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Tagung des Faschistischen Großrates
Genugtuung über die Führer -Rede

Rom, 5. Febr . Der Große Rat des Faschismus ' hat in seiner
dreistündigen Sitzung in der Nacht zum Sonntag nach Entgegen¬
nahme eines fortwährend mit stürmischemBeifall unterbrochenen
Berichtes des Duce  über die allgemeine internationale Lage
und eines Berichtes des italienischen Außenministers Graf
Liano  über einige besondere Fragen der italienischen Außen¬
politik durch Zuruf folgende Tagesordnungen  angenom¬men:

»Der Große Rat des Faschismus ' bekundet seine tiefe Genug¬
tuung über die vom Führer am sechste» Jahrestage der Macht¬
ergreifung gehaltene Rede, in der er die politische, geistige und
militärische Solidarität bekräftigt Hot. die die faschistische und die
«ationalsozialistische Revolution und die Zukunft der beide« Völ¬
ker verbindet.

Der Große Rat des Faschismus ' , der an jenem Tage Zusam¬
mentritt , wo mit dem Fall von Eerona  ganz Katalonien
nunmehr von der bolschewistischen Barbarei befreit ist, entbietet
den heldenhaften spanischen Kämpfern und den Legionären , die

-zusammen den Sieg errungen haben , seinen begeisterten Gruß
und erklärt allen , die es wissen wollen , daß die freiwilli¬
gen Kräfte des Faschismus'  die Partie nicht aufgeben
werden, bis sie so geendet hat , wie sie enden muß, mit demSiege Francos ."

— die jetzt bald vollendet werde — müsse zur Befreiung des
übrigen Spaniens geschritten werden . Mit dem militärischen
Siege müsse aber — wie „Eiornale d'Jtalia " abschließend be»
tont — ein völliger politischer Sieg Hand in Hand gehe».

Freundschaft der Autikomiuteru-MSchte
Tokio, 5. Febr . sOstasiendienst des DNV .) Ministerpräsident

Hiranuma wandte sich am Sonntag in einer Rundfunkansprache
an das japanische Volk, in der er die Bedeutung des Anti-
komintern -Pattes im Rahmen der gestrigen Mobilisation unter¬
strich. Er sagte den befreundeten Nationen Deutschland und
Italien für ihre verständnisvolle Haltung aufrichtigen Dank und
betonte , daß er die weitere Vertiefung der Freundschaft zwischen
den Antikomintern -Müchten als Notwendigkeit empfinde

Wettere Veränderungen im Reichsdankdirekiorium
Der Führer hat die Mitglieder des Reichsbankdirektoriums,

Geheimer Finanzrat Dr . Wilhelm Vocke , Karl Ehrhardt
und Karl Vlessing  von ihren Aemtern entbunden . Zu Mit¬
gliedern des Reichsbankdirektoriums wurden neu ernannt : der
Direktor in der Reichsbank. Friedrich Wilhelm,  der Haupt-

s abteilungsleirer im Reichswirtschaftsministerium , Ministeral»direktor Kurt Lauge  und der Ministerialrat im Reichsfinanz¬
ministerium , Walter Vayrhoffer,  die beiden letzteren unter
Belassung in ihren bisherigen Aemtern.

Riesenerfolg der„Grünen Woche 1939"
Berlin , 5. Febr . Die „Grüne Woche 1939", die am Sonntag

abend abgeschlossenwurde , hatte am Sonntag mit 85 000 Be¬
suchern einen Rekord aufzuweisen. Insgesamt passierten während
der zehntägigen Dauer 421 700 Besucher die Drehkreuze, ein Er¬
folg, der selbst nach der vorjährigen Pause alle Erwartung »«
übertrifft . Die letzte „Grüne Woche 1937" hatte demgegenüber
330 000 Besucher auszuweisen. Besonders groß war das Inter
esse für die Ausstellungsabteilungen , die die Probleme der Er-
uährungsumstellung , der Produkttonssteigerung , der Landflucht
und der Verteilung des Volkseinkommens zwischen Stadt »nd
Land behandelten.

Standrecht über ganz Ungarn
Budapest, 5. Febr . Wegen des Bombenanschlags auf

dieBudapesterSynagoge  hat die Regierung das Stand¬
recht über ganz Ungarn verhängt . Unter die standrechtliche Ab¬
urteilung fallen alle Sprengstoffverbrechen , die Verbreche« mit
tödlichem Ausgang und Angriffe auf Polizei , Gendarmerie oder
Militärpersonen . Das Blatt der Hungaristischen Partei des Ab¬
geordneten Hubay , „Magyarsag ", wurde auf acht W>hrn . das
Achtuhrblatt des Grafen Bethlen auf vier Wochen verboten.

Der Duce hat schließlich die Beschlüsse für die Feier des
20. Jahrestages der Gründung der Kampfbünde dem Erotzrat
mitgeteilt . Die nächste Sitzung des Großrates wird am kommen-

'den Freitag um 22 Uhr im Palazzo Venezia stattfinden
»

Rom» 5. Febr . Zur Sitzung des Großrates des Faschismus'
hebt die römische Sonntagspcesss in riesigen Schlagzeile» die
Bedeutung der behandelten Themen hervor , wobei die Tatsache,
daß Mussolini sich zur allgemeinen außenpolitischen
Lage  geäußert hat und der Eroßrat daraufhin seine Genug¬
tuung über die vom Führer bekräftigte Solidarität Deutschlands
bekundete, besonders unterstrichen wird.

„Giornale d'Jtalia " erklärt , die vom Ausland erwartete Rede
Mussolinis sei allerdings in Form eines umfassenden Be¬

richtes  über die internationale Lage tatsächlich gehalten wor¬
den, aber nur für die Mitglieder des Großrates
«nd nicht etwa für unberufene Horcher und Kommentators be¬
stimmt gewesen. Dieser Bericht habe, durch die Ausführungen
des italienischen Außenministers in Einzelheiten ergänzt , ein
vollkommen klares Bild der gegenwärtigen unruhigen Periode
in Europa und der Welt gegeben. Die Friedenspolitik der ver¬
antwortlichen Staatsmänner erscheine angesichts der Manöver
-er Kriegshetzer dies - und jenseits des Ozeans in immer stärke¬
rem Maße bedroht . Dieses mache es den autoritären Mächten
zur Pflicht , immer enger zusammenzustehen und durch ihre gei¬
stige Solidarität und die Vereinigung aller ihrer Kräfte die
Voraussetzung für eine wirksame Verteidigung zu schaffen.

Was auch den spanischen Krieg betreffe, so könne man fest-
ftellen, daß angesichts des Sieges der Nationalen die Roten und
ihre Freunde nach ihrer militärischen Niederlage noch nicht be¬
reit seien, auf politischem Boden die Waffen zu strecken. Neue
Manöver gegen das nationalgeeinte und unabhängige Spanien
seien bereits im Gange und durch diplomatischen Druck und In¬
tervention versuche man, seinen neuen Aufstieg zu hemnien. Nach
der völligen Säuberung Kataloniens bis zur Pyrenäengrenze

Barcelona,  5 . Febr . Die Ravarra -Brigadeu habe« a«
Samstag Seroua besetzt.

Ueber die Einnahme Eeronas durch die nationalen Truppen
des Legionärkorps und der Navarra -Brigaden werde» folgende
Einzelheiten bekannt:

In den frühen Morgenstunden des Samstags setzten die natio-
i nalen Truppen zum Angriff auf die Stadt Gerona an . Am 10 Uhr
. begannen die gemeinsamen Operationen beider Korps zur Ein-
> kreisung der Stadt . Kurz darauf drang der erste nationalspa - E
j Nische Tank in Gerona ein, wo kein Widerstand mehr geleistet :
^ wurde . Genau wie in Barcelona wurden die einmarschterendeni nationalspanischen Truppen von der Bevölkerung mit ungeheu-
! rer Begeisterung begrüßt.
! In der eroberten Stadt wurde zahlreiches Kriegsmaterial er-
> beutet . Alle Banken Geronas sind von den roten Horden aus-
> geplündert worden . Die Stadt bietet einen unsagbar schmutzigen
: Anblick. Tausende von Personen mutzten in der übervölkerten !
! Stadt auf den Straßen und Bürgersteige « kampieren. Mehr als
i 2000 Verwundete waren ohne geeignete Pflege untergebracht,
i für die jetzt das nationale Sanitätskorps sorgt. General Vitofi,
, der Kommandant der italienischen Freiwilligen -Divifion „Lit-
: toria " ist bei den Kämpfen vor Gerona durch ein Maschinen-
? gewehrgeschotz am Bein verwundet worden . Er hat aber trotz-
' dem das Kommando beibehalten Das nationalspanische Haupt-
! quartier gibt bekannt, daß der von den Bolschewisten noch be-
^ setzte Eebietsstreifen Kataloniens jetzt nur noch 50 Kilometer? breit ist.
j Die Nachricht von der Einnahme Eeronas löste in National-! spanien ungeheure Begeisterung  aus . Besondere Be-
; geisterung herrschte in Barcelona , dessen Befreiung erst neun
! Tage znrückliegt. Eine riesige Menschenmenge drängte sich dort

vor oem wevauoe ser neuen nationalen Verwaltung . An den
Fronten wurde die Nachricht über den Fall Geronas durch Laut¬
sprecher tu den Schützengräben belanntgegebe ».
Die Roten wollten Gerona einaschern

Die nationalen Kolonnen sind nach der Einnahme von Gerona
bereits ein ganzes Stück weiter nach Norden vorgedrungen . I«
Gerona fanden die Truppen eine große Anzahl von Häusern von
den Roten gesprengt vor. Ein großer Teil der Bevölkerung ist
von den roten Banden kurz vor dem Eindringen der nationalen
Truppen wie Vieh fortgetrieben worden.  Die Be¬
richte der Einwohner , die jetzt wieder befreit aufatmen können,
geben ein erschütterndes Bild der roten Gewaltherrschaft . Durch
das rasche Eindringen der nationalen Truppen ist es möglich
geworden, eine ganze Kette von Bränden zu löschen, die die
Sowjets mit der Absicht angelegt hatten , die aanze Stadt eiu-
zuäschern.
4VV kostbare Gemälde wurden geraubt

Wie aus Perthus verlautet , wird an der Grenze die Kolonue
schwerer Lastkraftwagen mit den spanischen Kunstschätzenerwar¬
tet , die nach Genf gebracht werden sollen. Es handelt sich i«
wesentlichen um 400 Gemälde von Velasquez , Murillo , Goya

l und anderen spanischen Meistern aus Madrid , Toledo, Barcelona
s und Valencia . Der Havas -Verichterstatter nennt die Ladung die-
l ser sechs oder acht Lastkraftwagen , die an der französischen Grenze
! erwartet werde, die wertvollste, die jemals in der Welt auf
i diese Weise befördert worden sei. Abgesehen von den spanischen

Meister befänden sich dabei auch Werke von Rubens , Rembrandt
und Gemälde von französischen Meistern , die in spanische« Bil¬
dergalerien untergebracht waren . Gleich nach der Einnahme von
Barcelona habe der Genfer Internationale Ausschuß sich bereit

! erklärt , diese Werte »in Sicherheit zu bringen ".

Gerona gefallen
>

London, 4. Febr . Der britische Außenminister Lord Halifax
sprach in Hüll über aktuelle Probleme . Er beschäftigte sich zu¬
nächst mit innerpolitischen Fragen , wobei er feststellte, daß es
hinsichtlich der Arbeitslosigkeit in Großbritannien immer noch
nicht gelungen sei, diese wichtige Frage zu lösen, da das weit¬
gehend von der Entwicklung der Außenhandelsbeziehungen ab¬
hinge. Zur Frage der britischen Aufrüstung stellte er fest, es sei
natürlich , wenn sich hierin Meinungsverschiedenheiten ergäben,
da die Verteidigungsfragen durch die Luftprobleme völlig ne«
gestaltet worden seien. Auf jeden Fall sei Großbritannien zur
See, auf dem Lande und in der Luft auf dem besten Wege, seine
alte Stärke wieder zu erlangen.

Dann beschäftigte sich Lord Halifax mit außenpoliti-
kchen Fragen.  Die britische Regierung verkenne keineswegs
die Schwierigkeiten der gegenwärtigen internationalen Lage.
Es sei das große Verdienst des Premierministers , daß er der
Kritik im eigenen Lande nicht nachgegeben habe und auch nicht
Versuchungen erlegen sei, seine Anstrengungen für einen wirk
lichen Frieden aufzugeben . Lord Halifax behandelte dann den
letzten britischen Rom -Besuch und stellte dabei das zufrieden¬
stellende Ergebnis der dortige « Verhandlungen fest. Lord Hali¬
fax ging dann zur großen Reichstagsrede des Füh¬
rers  über , wobei er feststellte, daß die Handelsbeziehungen
zwischen Deutschlnad und England früher ausgezeichnet gewesenseien. Die beiden Länder seien früher wirtschaftlich und finan
ziell eng verbunden gewesen. Lord Halifax ließ in seiner Rede
jedoch eine Antwort auf die Feststellung des Führers vermissen,
daß es gerade die Konkurrenz auf dem Weltmarkt gewesen sei.
die mit dazu beigetragen habe , den Weltkrieg zu entfesseln. Essei erfreulich , so stellte er dann fest, daß vor kurzem erst ein

wichtiges Abkommen mit Deutschland auf dem Kohlenmarkt ab¬
geschlossen worden sei. Jedenfalls glaube er , daß eine Zu¬
sammenarbeit  der beiden Staaten nicht nur wünschens¬
wert , sondern notwendig  sei . Zur Feststellung des Füh¬
rers , daß eine lange Friedensperiode bevorstehe, betonte Lord
Halifax , er hoffe, daß sich diese Vorhersage erfülle . Der Welt¬
handel werde sich dann wieder beleben, und es werde eine wirt¬
schaftliche Entwicklung möglich sein, von der alle Länder Vor¬
teile haben könnten. Im übrigen stellte der Außenminister fest,
daß er über die deutschen Beziehungen zu Großbritannien und
zu anderen Mächten über das kürzlich von Ehamberlai « Ge¬
sagte hinaus nichts hinzufügen könne.

Auch Hudson glaubt an de« Friede«
Auch der Minister für den lleberseehandel , Hudson, beschäf¬

tigte sich in einer Rede mit Welthandelssragen und erklärte , auf
diesem Gebiete hänge alles vom gegenseitigen Vertrauen
ab . Zu dem deutsch - englischen Kohlenabkomme«
sagte er, damit sei eine seit langem offenstehende Frage berei¬
nigt worden ; er hoffe, daß man dieses Abkommen in einem
sämtliche Länder Europas umfassenden Vertrag werde erweitern
können. Sollte es gelingen , auch andere Industrien zu einer
Bereinigung ihrer Meinungsverschiedenheiten zu bringen , so
wäre das einer der größten vorbereitenden Schritte zu einer
politischen Befriedung . Er sei der Auffassung, daß das Ver¬
trauen auf künftigen Frieden  in Europa ständig
wachse.

! Senator Verard in Bnrgos
! Wie aus Bnrgos berichtet wird , traf dort der Beauftragte der
! französischen Regierung , der früheren Minister und derzeitige
? Senats B 4 rard,  ein . Er stattete dem Außenminister und stellv.

Ministerpräsidenten Grafen Jordan « einen Besuch ab. Die na¬
tionalspanische Presse schildert ihn in ihren Begrüßungsartikeln
als verdieuten Freund Aotionalfpanievs uud geschickte« Diplo¬maten.

Rotfpanifcher„SlaatsprSfideut*
»ach Frankreich geflüchtet— Sämtliche»Minister- gkeich-

falls ausgerückt
Paris,  5 . Febr . N« Sonntag vor« ittag »m S Ahr hat sich,

«ie de« »Paris Midi - aus Perpigna « gemelbet wird , der rot-
spanische »Staatspräsident - Azana in Begleitung »o« 50 Per¬
sonen, darunter sämtlicher »Minister ", nach Perthus aus srau
-ösisches Gebiet begebe«

Rotspailifche Flieger fluchleu«ach Frankreich
Pari «, 5. Febr . Die Zeitung »Petit Gironde - in Bordeaux

berichtet, daß am Sonntag vormittag 11 Ahr drei rotspa-
»ifche Militärflugzeuge  in Jllat » a»f französischem
Bode» gelandet find. Die Flieger habe« erklärt , daß sie vor
einem nationalspanischen Geschwader die Flucht ergriffen haben.
Die Agentur Havas berichtet aus Tarcassone, daß zwei Ge¬
schwader von zwölf rotspanischen Jagdflng - eu-
ge » um 15.20 Ahr auf dem Flugplatz von Salvaza gelandet find.
Die französischen Zivil - und Militärbehörden haben sich von Tar«

-oasfone unmittelbar an Ort «nd Stelle begeben. Die Abend»
-lätter berichten ferner , daß spanische Flugzeuge am Sonntag
vormittag 7.30 Ahr zu wiederholte » Male » di« Mnzöpjche

i Grenze überflogen habe«.

Rede Lord Halifox in Hüll
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Gewalllötige Rolspanienflüchllinge
Revolkejzeuen gegen Rückbeförderung ans Südfrankreich
Paris , 4. Febr. Der Abschub der nach Frankreich geflüchteten

rotspanischen Milizsoldaten gestaltet sich, wie der „Figaro " aus
Perpignan berichtet, oft recht schwierig «nd bringt ernste Zwi¬
schenfälle mit sich. Viele wehrfähige männliche Flüchtlinge konn¬
ten erst durch Zwang dazu gebracht werden, sich wieder nach Ka¬
talonien zurückzubegeben. Vor dem Bahnhof von Banyuls -sur-
Mer, von dem aus 700 Milizsoldaten über die Grenze zurückbe-
fördert werden sollten, spielten sich, dem Blatt zufolge, wahre
Revolteszenen ab. Die Flüchtlinge haben dort erst unter der
Drohung der auf sie angelegten Gewehre der französischen Sol¬
daten den bereitstehenden Eisenbahnzug bestiegen.

Me das Blatt weiter berichtet, wurden am Freitagabend
zwei Angehörige der mobilen Garde, die das Grenzgebiet nach
heimlich über die Grenze gekommenen Deserteuren absuchten,
von einem rotspanischen Milizsoldaten beschaffen. Einer der
Garde-Mobil -Soldaten wurde von mehreren Kugeln getroffen
und schwer verletzt. Der rotspanische Milizionär ist im Dunkel
der Nacht entkommen.

Rach einer amtlichen Mitteilung der Polizeipräfektur in Per¬
pignan belief sich die Zahl der rotspanischen Flücht¬
linge,  die nach der letzten Offensive General Francos die
französische Grenze überschritten hatten, auf insgesamt 61168.

Unter de« Gefangenen der letzten Tage befindet sich der
.Hauptmann " Luis Alcala Castillo, ein Sohn des ehemaligen
spanischen Staatspräsidenten Zamora. Castillo ist als gesin-
nnngsbeflissener Marxist bekannt. Er machte gemeinsam mit ei¬
ner Judendelegation aus Spanien eine Pilgerfahrt ins gelobte
Land der Sowjetunion . Dort wurde er mit seinen jüdischen
Freunden von Stalin huldreich empfangen.

Die Londoner Bombenwürfe
10 vav Polizeibeamte suchen nach den Londoner Spreng»

stoffattentäteru
London, 4. Febr. 10 000 Kriminal - und Polizeibeamte entfal¬

teten in der Nacht zum Samstag eine fieberhafte Tätigkeit, um
den Bombenattentätern auf die Spur zu kommen und neue
Bombenanschläge zu verhindern. In ganz London und den Vor¬
orten sowie in einer Reihe von weiteren Städten wurden um¬
fangreiche Razzien durchgeführt, die bisher allerdings nur
zwei Verhaftungen  in London und die Entdeckung von
Explosivstoffen und Munition im Gefolge hatten. ,F)aily Tele¬
graph" will erfahren haben, datz Scotland Pard zur gleichen
Zeit mit den Anschlägen in London von der geheimen Polizei in
Alster unterrichtet worden sei, daß man Schriftstücke  gefun¬
den habe, die Einzelheiten über eine weit verbreitete Terro¬
ristenverschwörung  in England enthielten. Den Doku-
meten zufolge seien Pläne ausgearbeitet worden, die u. a. so¬
gar die Ermordung von Polizeioffizieren in London und anderem
Großstädten in England und Ulster vorgesehen hätten. Man
glaube, daß Hunderte von Tonnen von Explosivstoffenund Waf¬
fen in den verschiedenstenTeilen Englands verborgen seien.
Man nehme ferner an, das große Mengen von Explosivstoffen
unter die Anhänger des Terrorfeldzuges verteilt worden seien.
Die beschlagnahmtenSchriftstücke hätten sich im Besitz der ille¬
galen irischen republikanischen Armee befunden. Sie zeigten, daß
die Anschläge von einer Gruppe ausgingen , die in Dublin ihren
Sitz habe.

Der .Daily Herald" spricht von einem „sensationellen Ulti¬
matum", das Außenminister Hord Halifax am 12. Januar von
der irischen republikanischenArmee übersandt worden sei. Das
Ultimatum habe der britischen Regierung vier Tage Zeit ge¬
laffen, um die englischen Truppen aus Irland zurückzuziehen.
Die englischen Streitkräfte in Irland , so heißt es in dem an Lord
Halifax gerichteten Brief , seien der Anlaß zu Unruhen und
Aufregung unter der Bevölkerung.

„Roosevett in seiner st
Neuyork, 8. Febr. Nachdem die amerikanische Presse seit mehre¬

ren Tagen die ihr hinterbrachten angeblichen außenpolitische»
Ausführungen Roosevelts vor dem Militärausschuß zitiert hatte,
hat das verspätete Dementi des Präsidenten wieeineVombe
«ingeschlagen.  Nicht nur die gesamte republikanische Presse
weist die gegen Verleger und Senatoren erhobene Beschuldigung
der „lügenhaften Berichterstattung" entrüstet zurück, sondern auch
die demokratischen Blätter , die bisher mit der Roosevelt-Regie-
rung durch dick und dünn gingen, können ihr Befremden
SberdirungewöhnlicheHandlungsweiseRoose-
velts  kaum verbergen, da Roosevelts Angriffe gegen die ameri¬
kanische Presse unverständlicherwcise durchaus generell waren.
So nennt die „Neuyork Times " Roosevelts Eeheimsitzung mit
dem Militärausschuß eine höchst unglückselige Episode, die er
durch einen Generalangriff auf die Presse gekrönt habe. Unter
der lleberschrift „Roosevelt in seiner selbstgegrabenen Grube"
verweigert die republikanische„Neuyork Herald Tribüne" Roose¬
velt jedes Mitleid in seiner Notlage . Man müsse aber ernstlich
über die Folgen für Amerika besorgt sein, dessen Außenpolitik
niemals zuvor verworrener gewesen sei. Das Blatt besteht dar¬
auf, daß Roosevelt von „Amerikas Grenze in Frank¬
reich"  oder mindestens von „erster Verteidigungslinie Ameri¬
kas in Frankreich und England" im Kriegsfälle " gesprochen habe.

Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit erklärt die „Neu¬
york Times ", daß eine große Gruppe von Mitgliedern des Vun-
deskongresses die Absicht habe, den Fall Roosevelt vor
das Plenum zu bringen.  Wie „Herald Tribüne" meldet,
sind zahlreiche Kreise des Senats nicht nur über die Aeußerung
des Präsidenten, daß einige von ihnen Lügner und Verbreiter
von Falschnachrichten seien, aufshöchsteempört,  sondern sie
bestreiten auch, daß das Dementi Roosevelts bezw. seine neuer¬
lichen Erklärungen mit seiner Darlegung vor dem Militäraus¬
schuß übereinstimmen.

Eine Umfrage »her die amerikanische Außenpolitik
Die Hearst-Blätter veröffentlichen die ersten Ergebnisse einer

Umfrage unter den Kongreßmitgliedern über die amerikanische
Außenpolitik. Alle Republikaner, denen die Frage vorgelegt
wurde, aber auch die Demokraten lehnen jede diplomatische, mili¬
tärische oder sonstige Einmischung in überseeischeAngelegen¬
heiten ab. Sie befürworten angemesseneRüstungen, jedoch nur
zu Verteidigungszwecken und empfehlen eine Beschränkungder
politischen Betätigung Amerikas auf seinen Erdteil, weil sonst
kriegerische Verwicklungen unvermeidlich würden.

Pariser Verlegenheit
Das Damenti des amerikanischen Staatspräsidenten Roosevelt

zu den Erklärugnen vor dem Militärausschuß des Senats hat
die französische Presse, die in den letzten Tage« über die „glück¬
liche Botschaft" aus den Vereinigten Staaten ein wahres Freu¬
dengeheul angestimmt hatte, in große Verlegenheit versetzt. Die
Mehrzahl der Blätter versucht sich aus der Affäre zu ziehen, in-

Wieder Bombenanschläge ^
Ganz England in Alarmftimmnng ,

London, 5. Febr. Die Berichte über die Bombenanschläge ha- j
den den ganzen Samstag und Sonntag England weiter in Atem !
gehalten. Die Nachrichten über die geplanten weiteren Anschläge -
aus öffentliche Gebäude und spürende Polizeibeamte haben um- ^
fangreiche Sicherheitsmaßnahmen ausgelöst. Offenbar befürchtet !
die Polizei , daß auch AnschlägeaufdieköniglicheFa - !
miliegeplant  sind, da von dem berühmten Truppenübungs¬
platz Aldershot berichtet wird, daß die Polizei zwei Stunden vor
dem Sonntagsgottesdienst die Kirche und ihre Umgebung ab- I
sperren «nd hierauf auf das gründlichste hat durchsuchen lassen. !
Auch Schloß Windsor, wo sich die königliche Familie zur Zeit auf- !
hält, ist die ganze Zeit über scharf bewacht gewesen. j

Dagegen sind zwei weitere Anschläge  zu verzeichnen, !
die wiederum den Iren zugeschriebrn werden. In Liverpool  ,
ist ein allerdings mißglückter Versuch gemacht worden, die Ge- >
fängnismauer in die Luft zu spregen. Im Waiton -Gefängnis >
explodierte gegen Mitternacht eine Bombe an der Gefängnis¬
mauer und riß einige Ziegel aus der Mauer. Die Exlosion der
Bombe wurde in einem Umkreis von 20 Kilometer gehört und
erregte daher das größte Aussehen, obwohl der durch die Ex¬
plosion angerichtete Schaden nur geringfügig ist. !

Neubildung der jugoslawischen Regierung
Belgrad, S. Febr. Prinzrcgent Paul beaustraglr ^ r bisheri¬

gen Sozialminister Dragischan Zwetko witsch  mit der Neu¬
bildung der Regierung. Zwerkowitsch ist in der Skuptschina Frak-
tionsvorsttzender der Regierungspartei und war während des
Wahlkampfes deren Propagandaleiter. Außerdem ist er der
Gründer der Arbeiterorganisation dex Regierungspartei (2ugo-
ras). Er gehört zu den fünf Ministern, die wegen der kroati¬
schen Frage ihren Rücktritt erklärt und damit den Eesamtrllck-
tritt der Regierung Stojadinowitsch herbcigesührt hatten. Man
nimint an, daß er versuchen wird, aus den Reihen dieser Partei
das neue Kabinett zu bilden, lieber sein Programm und die Ka¬
binettsliste ist noch nichts bekannt.

Kleine RschrWen rm§aLer Wett
Dr. Ley fährt nach London. Neichsleiter Dr. Ley begab

sich am Sonntag zu einem dreitägigen Aufenthalt nach Lon¬
don, um auf Einladung des National Fitneß Commitee in
feiner Eigenschaft als Präsident des Internationalen Zen¬
tralbüros „Freude und Arbeit" an der Sitzung des Inter¬
nationalen Beratunaskomitees te>>""i?hü'mi

Frankreich ohne Scharfrichter. Der französische Scharfrich¬
ter Anatole Deibler im Volksmund „Monsieur de Paris
genannt, der während seiner vierzigjährigen Tätigkeit über
vierhundert Enthauptungen vorgenommen hat, ist auf der
Pariser Untergrundbahn Porte de St . Cloud, als er den.
Zug besteigen wollte, einem Herzschlag erlegen. Deibler,
dessen Vater und Großvater gleichfalls Scharfrichter waren,
stand im 76. Lebensjahr. Er wollte nach Rennes fahren, wo
er am Freitag früh eine Hinrichtung vornehmen sollte. Die
Hinrichtung ist verschoben worden, obgleich der Nachfolger
Deiblers in der Person seines Neffen Obrecht bereits fest¬
steht.

Fabrikgrotzseuer in England. In Slough (Buckingham-
shire) brannte während der Nacht das große Jndustriewerk >
der Stadt , die Rheostatik-Fabrit , fast völlig nieder. Trotz s
höchsten Einsatzes der Feuerwehr wurde nur ein Teil des >
Werkes gerettet. Während des Brandes kam es zu meh- !
reren Explosionen in der Fabrik, so daß man zunächst an- i
nahm, daß es sich auch hier wieder um Vombenattentats j
gehandelt haben könnte.

bstgegrabenen Grube"
bem sie nicht von einem Dementi Roosevelts, sondern von einer ^
Berichtigung oder näheren Erläuterung bezw. „Präzisierung" sei¬
ner Gedanken spricht.

Der „Figaro " stellt fest, es sei vollkommen klar, daß der ameri¬
kanische Präsident und seine innerpolitischen Gegner zu einem
Streit gelangt seien, der jetzt in eine zugespitzte Phase eintrete
und der sehr folgenschwer sein könne. Die Kontroverse in Ame¬
rika sei eine der größten seit der Niederlage Wilsons in der
Ratifizierung des Versailler Vertrages und dem Beitritt Ameri¬
kas zum Völkerbund. Der jüdische Parteivorsitzende Leon
Blum  schreibt im sozialdemokratischen„Populaire ", daß die
Richtigstellung Roosevelts in ihm einen etwas peinlichen Schock
verursacht habe. Die öffentliche Meinung in Frankreich dürfe
jetzt aber nicht in den Irrtum verfallen und dem Präsidenten
Roosevelt nun die entgegengesetzteMeinung unterschieben. Die
kommunistische„Humanitö" kann ihrerseits die Enttäuschung nicht
verhehlen, die sie nach der allzu großen Freude der Vortage
über das Dementi Roosevelts empfindet.

Rom: „Ein reichlich verspätetes Dementi"
Die Erklärungen des Präsidenten Roosevelt an die amerika¬

nische Presse werden von den gesamten römischen Abend¬
blättern  als ein „reichlich verspätetes Dementi" verzeichnet.
Mit vier Tagen Verspätung, so schreibt das halbamtliche „Gior-
nale d'Jtalia ", habe Roosevelt die brandstifterischen Erklärungen
über die Unabwendbarkeit eines Krieges zwischen den totali¬
tären Regimen und den Demokratien sowie einer an den Rhein
vorgeschobenenGrenze Amerikas dementieren wollen, die ihm
die Presse seines eigenen Landes zugeschrieben habe. Es sei klar,
sc heißt es dann weiter, daß Präsident Roosevelt vor der an¬
steigenden Sturmflut der amerikanischen Reaktion gegen seine
gefährlichen Ausführungen in diesem Dementi Zuflucht gesucht
habe. Seine durch zahlreiche amerikanischeBlätter gleichzeitig
veröffentlichten Erklärungen seien jedoch nichts anderes als eine
Stellungnahme gegen Italien , Deutschland und Japan.

Roosevelt sucht den unbekannten Plauderer
Washington, 4. Febr. Nachdem seit drei Tagen weite Kreise

des amerikanischen Volkes den Präsidenten Roosevelt wegen
seiner Beteiligung an dem entdeckten geheimen Waffenhandel
mit Frankreich schärfster Kritik unterzogen hatten, sah Roose¬
velt sich jetzt genötigt, die amerikanischenPresseveröffentlichun¬
gen über seine vor dem Militärausschuß des Senats gebrauchten
Ausdrücke zu dementieren.  Er verlangte dabei zu wis¬
sen, wer es gewesen sei, der seine Ausführungen falsch wiederge¬
geben habe. Seine Suche nach diesem großen Unbe¬
kannten  erinnert deutlich an jenen mysteriösen „Sprecher"
vom Weißen Hause zur Zeit des Präsidenten Loolidge, dessen
Unfaßbarkeit damals den Senator Elaß zu der kleinen Anfrage
veranlaßte, ob dieser „Spokesman" vor, neben oder hinter dem
Präsidenten stände, oder ob er etwa gar, was noch unfaßbarer
schiene, mit dem Präsidenten identisch sei.

Spaak nur leicht verletzt. Minigerpragoent Spaak hat
seine normale Amtstätigkeit wieder ausgenommen. We
Verletzungen, die er bei dem lleberfall Lavongetragen hat,
haben sich nur als leicht erwiesen. Die Nachricht von der
Verhaftung des Frontkämpfers Baron Lalaing im Zusam¬
menhang mit dem lleberfall habe sich nicht bestätigt.

Zu ausländischen Pressemeldungen, nach denen der Buda¬
pests! Sowjetgesandte bereits abberufen worden sei, stellen
die Budapester Blätter fest, daß der Sowjctgesandte Alexan¬
der Bcksadian schon vor zwei Jahren spurlos verschwun¬
den ist.

Ungarische Judengesetzgebunp geändert. Ministerpräsi¬
dent Jmredy legte dem Parlamentsausschuß den Gesetzent¬
wurf über die Judeno^ etzo-'hiing vor, der angenommen
Kurde . Es find darin gewisse Verschärfungen , aber auch
Milderungen vorgeschlagen. Der Entwurf basiert auf kon¬
fessioneller Grundlage.

Taa des Deutschen Handwerks vom IS. bis 21. Mai . Für
die Durchführung des diesjährigen Tages des Deutschen
Handwerks ist die Zeit vom 19. bis 21. Mai festgelegt wor¬
den. Wie immer, findet die Veranstaltung in Frankfurt
a. M. als der Stadt des Deutschen Handwerks statt.

Vor drei Jahren siel Wilhelm Eustlofs. Am Samstag
traf der Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Bohle, mit einer Reihe seiner Mitarbeiter in der mecklen¬
burgischen Gauhauptstadt Schwerin zur Kranzniederlegung
am Grabe Wilhelm Eustlosfs ein.

Deterding gestorben. In St . Moritz starb Sir Henri De-
terding, der Begründer des Royal Dütch-Konzerns, im Al¬
ter von 72 Jahren an einem Herzschlag. Deterding wurde
1866 in Amsterdam geboren. 1896 trat er in die Dienste
der Kon. Neederlandsche Petroleum Mij ., deren General¬
direktor er in den Jahren 1902 bis 1936 war.

Acht Feuerwehrmänner unter einstürzendenMauern be¬
graben. Bei einem Großseuer im Geschäftsbezirk der Stadt
Syracuse im Staate Neuyork wurden acht Feuerwehrmän¬
ner unter den einstürzenden Mauern eines sechsstöckigen
Geschäftshauses begraben. Bisher konnten die Leichen noch
nicht geborgen werden.

Bierköpfige Familie in den Flammen umgekommen. 2m
Osten Londons brannte während der Nacht ein Wohnhaus
völlig nieder, wobet eine ganze Familie , die Eltern, ein
fünf Jahre und ein sechs Monate altes Kind, ihr Leben
einbüßten. Die Familie wohnte im zweiten Stock des Hau¬
ses und konnte nicht mehr gerettet werden.

Drei Tote bei einer Explosion in Warschau. In den staat¬
lichen Munitionswerken in Rembertow bei Warschau er¬
eignete sich aus bis jetzt ungeklärten Gründen eine Explo¬
sion, bei der drei Menschen getötet und mehrere verletzt
wurden.

ISjiihriger Räuber. In den Abendstunden des Mittwochs
spielte sich in Wien ein räuberischer lleberfall ab, bei dem
ein Uhrmacher lebensgefährlich verletzt wurde. Abends be¬
trat ein junger Bursche den Laden des 33jährigen Uhrma¬
chers Karl Plachetta und versuchte, den Handwerker mit
vorgehaltener Schußwaffe zur Herausgabe von Wertsachen
zu gewinnen. Der Ueberfallene setzte sich zur Wehr, worauf¬
hin der jugendliche Eindringling auf ihn drei Schüsse ab¬
gab, durch die Plachetta schwer verletzt wurde. Der Täter
versuchte, ohne Beute zu flüchten, wurde aber auf der Stra¬
ße festgenommenund zur Polizei gebracht. Der Räuber ist
ein ISjiihriger Bursche, der bei der ersten Vernehmung di«
Raubabsicht zugab.

flu; 5lad1 und Land
Nagold , den 6. Februar 1930

Das bloße Wissen hebt ocn Menschen noch nickt auf de«
Standpunkt, wo er bereit ist, das Leben einzusetzen für eine
Idee, für Pflichterfüllung, für Ehre und Vaterland , dazu
gehört die ganze Erziehung des Menschen. Moltke.

8. Februar : 1813 Aufruf Ports au die o'tpreußischen Stände.
>1904 Beginn des russisch-japanischen Krieges. ,

worhenvüikstbau
Die neue Woche beginnt mit dem Inkrafttreten einer ei«

schneidenden Neuordnung, die die Mittagspause im Ein¬
zelhandel  betrifft . Aufgrund bestehender gesetzlicher An¬
ordnungen haben Ortsgrupvenleitung , Ortswaltung der DAF.
und Einzelhandel für Nagold die Schließung der Einzelhan¬
delsgeschäfte von 12.30—13.30 Uhr angeordnet. Dadurch wird
es möglich, daß die Geschäftsleute zu der notwendigen Mittags¬
ruhe kommen. Angestellte und Lehrlinge erhalten die benötigte
Arbeitspause. An die Kundschaft aber ergeht die Aufforderung,
die Neuordnung zu beachten und ihre Einkäufe am Vor- oder
am Nachmittage tätigen zu wollen. Wenn allseits ein guter
Wille vorherrscht, wird das Eeschäftsleben auch mit einstiindigcr
Mittagspause seinen geregelten Gang weitergehen.

Nagold stand über das Wochenende im Zeichen einer WHW-
Sammlung.  Die Männer der SA., des NSKK. und des
NSFK . rubten nicht, bis jedes eins oder mehrere Tiere besaß,
deren Augen die beliebten von Idar -Obersteiner Edelsteinschlei¬
fern geschliffenen Cabochans waren und deren Fällungen i«
Pforzheim und Gmünd hergcstelit wurden. - Der VfL. hielt
am Samstag einen gutbesuchten Familienabend in der Traube
ab, der sehr beachtliche turnerische und sportliche Leistungen
zeigte, im übrigen aber bei Tanz und angeregter Unterhaltung
eine humorvolle Note trug. Die Kriegertamerad-
schaftNagold  hatte gestern ihren Iahresappell ebenfalls
in der Traube, der dadurch seine Bedeutung erhielt, daß der
Kreiskriegersührer Major Küchle -Calw ihm beiwohnte. —
Im Tonfilmtheater  lief der ansprechende Film : Rote
Rosen blaue Adria.

Das Wetter  zeigte in der vergangenen Woche wieder win¬
terlichen Charakter. Am Montag war der Himmel bedeckt, aber
von Dienstag bis Sonntag meist wolkenlos. Nachts sank die
Temperatur bis 11 Grad. Ueber die Mittagszeit war es
namentlich am Samstag srühlingsmäßig: die Sonnenstrahlen
besitzen eine merklich größere Kraft als vor Wochen noch— ein
Zeichen, daß der Lenz nicht mehr lange auf sich warten lassen
wird.

Am Montag nach der Führerrede Kameradschaftsabend. Am
Donnerstag Aufführung des Schwanks „Der Frontgockel"
durch die Wiirtt . Landesbühne. Am Mittwoch Beerdigung von
Värenwirt Schwenk, am Samstag Beerdigung von Fräulein
Katharine Holzäpfel.

Wald und Aolr
Reichsberusswcttkampf

Mit einem passenden Fahnenspruch leitete Geff. Merkt in
den Wettkampftag der Gruppe Wald und Holz ein. Was konn¬
ten die Wettkämpfer mehr mit Stolz erfüllen, als zu zeige«, datz
sie dabei sind, wenn es gilt, Mithelfer des Führer beim Aufba»
seines großen Werkes zu sein! Daß auch die Partei dem Reichs-
berusswettkampf regstes Interesse entgegenbringt, bewies die
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Anwesenheit des Ortsgruppenleiters Raisch  bei der Eröffnung
des Wettkampfes der Gruppe Holz am Samstag vormittag.
Pg . Raisch zeigte sich sehr erfreut über die stattliche Zahl der
Akttkämpfer . Leistungsproben der Sinnestüchtigkeit , der Auf¬
merksamkeit und gedanklichen Tauglichkeit waren neben der
Lösung von Rechenaufgaben , Beantwortung von beruflichen
Fragen und Antworten auf Fragen auf dem Gebiete der Welt¬
anschauung zu geben. Das Gedankengut der NSDAP ., das
durch die Schulung vertieft wird , wird immer mehr Besitztum
weitester Kreise. Beim Gang durch die 15 Werkstätten , auf die
die Wettkämpfer verteilt waren , sah man mit Freude , wie auch
die jüngsten Teilnehmer am Reichsberufswettkampf sich bemüh¬
ten , ihr handwerkliches Können zu zeigen dadurch, daß sie die
besten Werkzeuge auswählten u. a. m. Galt es morgens mit
Tinte und Feder umzugehen , so galt es am Nachmittag hand¬
werkliche Sonderleistungs -Tüchtigkeit zu zeigen. Steigerung der
Leistungen ist ja die Pgrole des Reichsberufswettkampfes und
das kommt dem Betrieb immer wieder zugule . Das erkennen
die Betriebsführer immer mehr , und darum fördern sie auch den
Rcichsberufsweltkampf . Durch den Reichsberufswettkampf wer¬
den die Fähigkeiten der Begabten ermittelt . Nun können diese
Begabten gefördert werden , und die nationalsozialistische Ziel¬
setzung dieses beruflichen Wettstreits erweist ihre Richtigkeit.

H.f De.
SamMeriabeud des SfL . Äassld

Wieder hatte der Verein für Leibesübungen seine Mitglie¬
der zu einem Familienabend in die „Traube " einqeladen . Noch
dem Einmarsch der Fahnen und Aktiven hob der Vereinsführcr
Geora Kabele  in seiner kurzen Ansprache hervor , das; der
heutige Abend nach dem Motiv „Pflicht , Ehre , Treue " Zeug¬
nis oblegen >oile von der im Verein geleisteten Arbeit und
das: sich alle beute abend als Glied der VfL.-Familie fühlen
sollen. Fm Auftrag des verhinderten Kreisführers überreichte
er mit Worten des Dankes dem um die Turnsache in Nagold
jo verdienten Kameraden Erwin Hespeler  den Kreisehren¬
drief.

Nach dem Grus; an den Führer begannen die Vorführungen,
die Schlag auf Schlag abgewickelt wurden . Man kam aus dem
Staunen nicht heraus , was da geboten wurde , waren es nun
die Körperschule der Jungen und Bedungen an der Stange,
das Ballet ; der Mädchen oder gar das reizende Pferdchenspiel.
Die Turnerinnen zeigten auch einen Walzerreigen und Keulen¬
übungen vom Deutschen Turn - und Sportfest von Breslau und
die Sportler Kngelgymnastik . Am Barren gaben die älteres Se¬
mester Proben ihres beachtlichen Könnens und zum Schluß be¬
wiesen die Turner am Reck und Barren , daß das Geräteturnen
in Nagold noch gepflegt wird . Zwischen hinein gab Ruth
Forell  einige lustige Schnadahüpfeln zum besten.

Der Vereinsführer dankte in seiner Schlußansprache allen
Mnwirkenden , insbesondere aber dem vielseitigen Oberturn-
wart Fril ; Strauß,  dem in erster Linie der gelungene Abend
zu verdanken ist. Der VfL. werbe mit für ein Volk in Leibes¬
übungen . Jeder Junge und jedes Mädel gehöre deshalb in
unseren Verein . - Der l Beigeordnete Kau pp betonte als
Vertreter des zurzeit im Urlaub befindlichen Bürgermeisters , daß
das Wirken des VfV . auch von Seiten der Stadt anerkannt und
gefördert werde. Man habe wieder sehen können, daß hier
Volksgemeinschaft gepflegt werde . Nun spielte die Stadtka¬
pelle unermüdlich zum Tanz auf . Frohes Faschingstreiben
herrschte bis in die frühen Morgenstunden . Pfundig wars wie¬
der beim VfL.

e, S «h«es -AKvell
d- r Kriegerkameradschaft Nagold im RS .-Neichskriegerbuud
Der gestern im Traubensaale startgefundene 67. Jahresappell

der Kriegerkameradschaft Nagold im NS -Reichskriegerbund war
recht gut besucht. Kameradschaftsführer Werner  erstattete dem
Kreiskriegerführer Major Küchle -Calw Meldung und begrüß¬
te die erschienenen Kameraden , insbesondere den Hoheitsträ-
de: der Partei , Kamerad Karl Raisch  und den Kreiskrieaer-
fiihrer.

Letzterer stellte sich dann vor als Kreiskriegerführer und
gab den Kameraden in mehrstündiger Rede restlose Aufklärung
über alle Fragen , die den NS .-Reichskriegerbund betreffen . Der
Krciskrieqerführer , der seit 17 Jahren enger Fühlung mit
den Kameraden steht und die Kriegersache betreut , gab zu¬
nächst Aufschluß über die Bedeutung und Tragweite des am
1. Oktober 1938 erfolgten Zusammenschlupes der Verbände aller
Kameraden , die im alten Heer oder in der neuen Wehrmacht
gedient haben .. Dieser Zusammenschluß ist dem Willen des
Führers gemäß erfolgt , so daß jetzt nur noch zwei große Krie¬
ger- bzw. Soldatenorganisationen bestehen: NS .-Reichskrieger¬
bund und NS .-Kriegsopferversorgung . Der Redner umriß dann
Aufgaben und Ziele des NS .-Reichskriegerbundes . Die Fahne
des Bundes bezw. der Kameradschaften weist das Eiserne Kreuz
und das Hakenkreuz auf , damit sind auch die Ziele bereits an-
gedeuter. Im einzelnen legte Kreiskriegerführer Küchle dar,
wie der NS .-Reichskriegerbund geführt wird , wie er sich zusam¬
mensetzt usw. Von den 10 Landesverbänden bilden Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern mit dem Sitz in Stuttgart den
Landesverband Südwest . Nach dem tragischen Tode von Major
Freiherr v. Lindenfels wird unser Landesverband von Major
Eberhard -Ulm geführt . Im ganzen bestehen 34 000 Kamerad¬
schaften mit 3 Millionen Kameraden . Wer zu einer Krieger¬
kameradschaft gehört , muß die Haltung des alten Soldaten zei¬
gen, in der Kameradschaft verschwindet alles Vereinsmäßige
und , wenn auch die Erinnerung an das Kriegsgeschehen ge¬
pflegt wird , so müssen die Kameraden doch ihr Interesse mehr
"de: Gegenwart zuwenden und soldatisch denken lernen . Pflege
des Wehrgeistcs , Weckung der Wehrfreudigkeit , sind erhabene
Ziele , die der NS .-Reichskriegerbund sich angelegen fern läßt,
lleber seine Aufgaben gab der Kreiskriegerführer eingehend
Aufschluß, so daß wir immer mehr erkannten , daß der Bund in
der Tat eine Existenzberechtigung hat . Aus dem umfangreichen
Tätigkeitsbericht des Kreiskriegerführers ersahen wir , daß
sicherlich keine geeignetere Persönlichkeit an die Spitze des
Kreiskriegerverbandes gestellt werden konnte. Major Küchle
sprach dann noch über die Aufgaben des Kameradschaftsführers
und der Beiräte sPropagandawart , Schriftwart , Schießwart,
Kameradschaftspfleger , Kassenwart und ,,Fecht"wart ) . Am
Schlüße seiner Ausführungen wies er auf die Bedeutung der
Spionage -Abwehr hin.

Nachdem der Kameradschaftsführer für die mit größtem In¬
teresse ausgenommenen Darlegungen gedankt hatte , wurden in¬
terne Fragen der Kameradschaft behandelt . Im Lause des
Abends überreichte Major Küchle dem Kameraden Kurt Köne-
kamp  unter ehrenden Worten die Urkunde des NS .-Reichskrie-
gerbundcs für Freikorpskämpfer . Mit dem Gruß an den Führer
wurde des Jahresappell in später Stunde geschlossen. Eine
Sammlung ergab über 11 NM

Brrntev Abend dev KG-Sva«enscha?t
Wir möchten noch einmal darauf Hinweisen, daß der bunte

Abend der Frauenschaft , der morgen , Dienstag um 20 Uhr , im
Löwensaal stattfindet , ein besonderes Ereignis wird . Auch die
Frauen , die nicht Mitglieder der NS .-Frauenschaft oder des
deutschen Frauenwerks sind, werden herzlich eingeladen.

— Rechtzeitig abblenden ! Zum verkehrssicher ansgerufteten
Kraftwagen gehören bekanntlich zwei Scheinwerfer . Der Fahrer
eines Wagens muß die Scheinwerfer abblenden , wenn ihm ein
«lderes Fahrzeug , gleichgültig ob Auto , Fuhrwerk oder Fahr-
»ad, auf der dunklen Straße entgegenkommt. Auch das ist be¬
kannt , aber tut es jeder Kraftfahrer ? Eine Fahrt auf der dunk¬

len Landstraße beweist leider das Gegenteil . Autofahrer haben
es anscheinend immer furchtbar eilig , besonders abends . Wenn
aber abgeblendet wird , mutz natürlich auch die Geschwindigkeit
herabgesetzt werden , und das empfindet mancher unangenehm.
Also denkt er : „Es wird schon gut gehen", und fährt drauflos,
ohne abzublenden . Wer aber schon einmal vom grellen Licht¬
eines Scheinwerfers geblendet wurde , dem braucht nicht lange
auseinandergesetzt zu werden , daß er harrscharf an einem schwe¬
ren Anfall vorbeirutschte , wenn es ihn überhaupt nicht schon
einmal erwischte. — Das Abblenden der Scheinwerfer ist nicht
nur ein Akt der Höflichkeit, sondern eine zwingend vorgeschrie¬
bene Maßnahme zum Schutze aller Straßenbenützer.

Erste Sonne
Heiter funkeln Turm und Dächer
auf der morgenfrischen Au,
Und am Zaun die kleinen Zecher
Heben schon die weißen Becher
Stillbeglückt ins lichte Blau.

Lenzgeleucht, du sollst uns munden,
Wie der beste Feuerwein.
Löse alles , was gebunden,
Laß die ganze Welt gesunden.
Schenk uns immer wieder ein?

Fliehen müssen, die uns narrten,
Sonne , wenn dein Fittich schwirrt
Durch den schneebedeckten Garten.
Und wir lächeln still und warten,
Warten , daß es Friihling wird.

Georg Finke.

Neuer SLehrüezirks-Kommandcur
Calw . Gemäß Verfügung des Oberkommandos des Heeres

wurde Oberst vou Leist ne  r mit Wirkung vom 31. Januar
aus dem aktiven Heeresdienst entlassen und mir der Berechti¬
gung zum Tragen der Uniform ves Infanterie -Regiments 14 zur
Verfügung des Heeres gestellt. Mit Wirkung vom 1. Februar
ist Oberst Sch aal zum Kommandeur des Wehrbezirkskomman¬
dos- Calw ernannt worden . Zum Leiter des Wehrmeldeamts
Calw wurde mit Wirkung vom 1. Februar Hauptmann Witt¬
kowski;  ernannt . Adjutant des Wehrbezirkskommandos ist
Hauptmann Bader.

Svovt
Nagold Calmbach 7:8

Mil einen ; unerwartet hohen Ergebnis siegte Nagold über
Calmbach. Man muß sagen, man hat schon lange kein so schö¬
nes , vor allem sportlich ruhiges Spiel mehr gesehen. Ein großes
Verdienst auch des unauffällig und einwandfrei leitenden
Schiedsrichters W e i m e r-Loßbura . Nagold hatte einen großen
Tag , alles lief wie gewünscht. Selbst als die Gäste noch im Voll¬
besitz ihrer Käste waren , zeigte Nagold das reifere technische
Können . Nagolds Schlußdreieck ließ einfach gar nichts zu, ganz
besonders Stickel, der heute überhaupt nicht zu umgehen war.
Die Zurücknahme von Waidelich als Flügelläufer ist von Vor¬
teil . Nagolds Stürmerreihe hatte durch besseres und genaueres
Zuspiel , auch durch den besseren Start , vor allem auf .dem linken
Flügel ein gewaltiges Plus . Die Torgelegenheiten häuften
sich im Laufe des Spiels immer mehr , so daß das Ergebnis
noch höher hätte sein können. Die Gäste stießen aus eine sehr
out aufgelegte Platzmannschaft , wobei das hohe Spiel Calm¬
bachs wenig erfolgreich sein konnte. Der Eästehüter schlug sich
ganz famos , verhinderte verschiedene sicherscheinende Tore und
leigte im Herauslaufen sehr großes Können . Die übrige Mann¬
schaft spielte einen ansprechenden Fußball , ohne daß jedoch einer
besonders hervorstach. Zuerst versuchten beide Mannschaften,
chren Strafraum freizuhalten , so daß sich das Spiel mehr im
Mittelfeld bewegte . Nach 10 Minuten kommt Nagoko durch
Hausch in Führung Im raschen Zickzackspiel gelang demselben
Spieler auch das zweite Tor . Nach dem Wechsel blieb Naaold
weiter überlegen und erhöhte durch Schweifte 2, Hehr 2, Renz
1 auf 7 :0 Tore . Durch diesen Sieg kommt Nagold in die
Zwischenrunde. Nächster Gegner ist ein Vezirksklassen-Verein.

Nagolds Jugend siegte gegen Rotfelden mit 3 :0 und das
Jungvolk gegen Emmigen 0 :0.

MWjWW
Halbjude erhält wegen versuchte Mordes 5 Fahre Zuchthaus

Ellwangen , 4. Febr . Vor dem Schwurgericht Ellwangen hatte
sich in zweitägiger Verhandlung der Halbjude Siegfried Schim¬
merling  aus Wien wegen versuchten Mordes an seiner
Freundin zu verantworten . Der Angeklagte hatte das Mädchen,
das schon in früher Jugend ganz unter seinen verderblichen Ein¬
fluß geraten war , veranlaßt , von Lübeck, wo es inzwischen Stel¬
lung gefunden hatte , nach Schwäbisch Gmünd zu kommen. Dort
hatte er es bei einer Aussprache mit einem Messer, das er zu
seinem verbrecherischen Zweck besonders hatte schärfen laßen,
in die Schulter gestochen. Nur durch das Dazwischentreten eines
Paßanten wurde Schlimmers verhütet . In der Hauptverhand¬
lung versuchte der Angeklagte mit echt jüdischer Frechheit die
Tötungsabsicht zu leugnen . Die Verletzung , so behauptete er kühn,
sei vielmehr zufällig dadurch entstanden , daß ihm das Mädchen
bei einem Selbstmordversuch, den er habe unternehmen wollen,
in die Arme gefallen sei.

Das Gericht schloß sich dem Antrag des Oberstaatsanwalts
an und verurteilte den Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus.
Aeußerdem wurden ihm die Ehrenrechte tzuf fünf Lahre aber¬
kannt.

Vier Jahre Zuchthaus für jüdischen Verbrecher
Tübingen , 4. Febr . Ln Reutlingen hat im Jahre 1936 die

freche und raffinierte Tat des als kaufmännischer Angestellter
bei einer dortigen Firma angestellt gewesenen Inden Paul
Mohr  allgemeine Empörung verursacht . Nach der Veruntreu¬
ung von 23 600 RM . war es dem Verbrecher gelungen , zu flie¬
hen und sich volle zwei Jahre hindurch vor der Polizei versteckt
zu halten . Erst im veroanoenen Sommer konnte er nach der Be¬
gehung einer neuen Straftat verhaftet werden und hatte sich
nunmehr vor der Großen Strafkammer Tübingen zu verant¬
worten . Mohr ist ein typischer Vertreter seiner Raffe, der auch
noch in der Hauvtverhandlung sich mit dummen Lügen hinaus -,
zureden suchte. Es ergab sich folgender Tatbestand : Mohr , der
Lei seiner Firma auch Kaßenbotengcschäfte zu besorgen batte
und die von ihm selbst auszufüllenden Schecks zur Unterschrift
verlegen mußte, hatte einen auf 200 Mark lautenden Scheck nach !

! Erhalt der Unterschrift auf IS 000 RM . abgeändert . Dies war >
ihm möglich, da er den erstgenannten Betrag wahrscheinlich zu¬
erst nur in Zahlen und nach Einboluna der Unterschrift erst

i nachträglich den falschen Betrag auch in Worten einoesetzt hatte.
Am gleichen Tage mußte er bei der Bank 8600 RM . Lohugel-

i» t1

Dt« Deutsche Ar bettsfront - Rechtsberatungsstelle
Morgen Diei stag in der Z -it von Vs>l Uhr bis 12 Uhr

st dei auf der Dienststelle der Deutschen Arbeitsfront , Naaold,
Altes Postamt , die Rechlsberatungsstunde für Gesolgschafls-
leute statt.

Rechtsberatung für das deutsche Handwerk
Die nächste Sprechstunde über Steuerfragen für das deutsche

Handwerk wird in Calw am Donnerstag , den 9. Febr . >93S
von 9 — l i Uhr abgehallen.

Gleich,eilig wirs eine Sprechstunde für Betriebsführer über
arbeltsrechtsiche Fragen abgehalten.

NS .-Fraueuschaft und Deutsches Fraueuwerk
Zu dem 7. 2. 39 20 Uhr im Löwen staltfindenden Unterhal¬

tungsabend der NS -Fiauenschaf « sind außer den Mitglieder«
sämtliche Flauen und Mädchen von Nagold herzlich eingelade« .
Die Frauenschafts - und Frauevwerksmiiplieder werden gebeten,
d e Spenden für den Krabbelsack bis spätestens Montag 17 Uhr
bei den Blockleit rinnen , die Spenden für das kalte Büffet am
Dienstag 17 Uhr im Löwen abzugelnn.

Di « Fraueuschaftsleiteri «.

I 8LK - 88^

SA Sturm 21/180
Heute Montag 6. Februar , 20 Uhr , Unterführerlehrgang.

Anzug zivil. Sturmführer.

1 I

Mädelgruppe 21/401 Schar 2
Heute abend zw s den 20 u. 2l Uhr müssen sämtliche Februar-

Be träge auf dem D enstzimmer abgelteferl weiden . 15 Pfennig
sind noch cxtra milzubringcn.

Die Führerin der Gruppe.
3M . Gruppe 24/401

H >ute 19 30 Uhr F -larerinnenbespre -iung . D >e Abrechnung ««
si d und di gr miizubrwgen . Führerin der Gruppe.

n->r abbolen und als ibm dort auch der qefiMckte Scheck einqe-
löü worden war . verschwand er mit dem insgesamt abgehobene«
Betrag von 23 600 NM . svurlos . Zwei Jahre lang ist dann der
Betrüger unter den verschiedensten falschen Namen in Deutsch¬
land berumgereist und hat sich auch durch Brillen , Perücken usw.
der Entdeckung zu entziehen gewußt . Dabei vermied er stets, i«
Gasthäusern zu übernachten , sondern wohnte immer privat , wo¬
bei er vermutlich bei Naffegenoßen Aufnahme fand . Schließlich
tauchte er im August 1936 in Frankfurt a M . auf , wo er sich
bei einem arischen Rechtsanwalt einmietete , um von dort aus
seinen letzten Naubzug zu machen. Unter der Vorspiegelung,
ebenfalls Rechtsanwalt zu sein und Interesse für seltene Brief¬
marken zu haben , ließ er sich von einem Briefmarkenhändler
eine Auswahlsendung im Wert von 3720 RM . ins Haus brin¬
gen. Die Sendung an sich nehmend, verschwand der mit allen
Wassern gewaschene Betrüger dann in einem Nebenzimmer , „da
er die Briefmarken seinem „Kompagnon " zeigen wolle". Als
Mohr aber nach einer Stunde immer noch nicht aus dem Wohn¬
zimmer zurückgekehrt war und der Briefmarkenhändler nach ihm
forschte, mußte dieser zu seinem Schrecken feststellen, daß «r ei¬
nem Betrüger ins Garn gegangen war . Diesmal gelang es aber,
den jüdischen Verbrecher schon am nächsten Tage in Koblenz fest¬
zunehmen, als er im Begriffe war , die erbeuteten Marken wei¬
ter zu verkaufen . Das Gericht erkannte gegen den Angeklagte«
nach längerer Verhandlung auf vier Jahre Zuchthaus , 1008
RM . Geldstrafe — die durch die Untersuchungshaft als verbüßt!
gelten — und auf vier Jahre Ehrverlust . Mohr nahm die
Strafe alsbald an.

Gewinnauszug
S. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klaffen-L- tterke

Ohne Gewähr Nachdruck Verbote«

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

1. Ziehungstag 4. Februar 1938
In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 5000 RM . 62946 90106 211714 230796
6 Gewinne zu 3000 RM . 2S762

16 Gewinne zn 2000 RM . 5850
271818 335113 384289

52 Gewinne zu 1000 RM.

52429
47074

87841
105188 158308 222611

24978 29651 45739. . _ 24288 _
86622 81942 102158 127594 137957 193626 212663 225574
249920 291446 298200 303501 311381 333024 336255 353598
364930 373353 385315 -

^ 78 Gewinne zu 500 RM . 9824 12836 17269 37966 56274
Stz284 66670 93228 119785 120307 140711 147823
153402 172203 1W236 227918 243564 244307 249931 250075
272114 278099 286II2 291228 292902 298554 303156 3I1I25
32674S 335055 344174 376290 379562 390252 398691

4750»
22937S
362330

60384
15063S
254759
316762

146 Gewinne zu 300 RM . 7319 12288 13360 24139 24370 4276«
81810 55664 56322 63237 71657 95737 96766 100146 10611«
107286 114693 116081 123346 126378 126861 129165 131024 13439«
142614 147543 158718 162201 172914 174820 181556 184324 19452«
215340 216634 219387 228164 230724 239128 246582 247120 271640
293880 295690 296317 306332 306120 310776 315253 317513 319130
323757 329397 3? 9811 330132 336805 337659 344312 346392 354177
357329 359693 364732 366500 369331 370694 370789 371321 373060
373982 386539 391689 394156

Außerdem wurden 4694 Gewinne zu je 150 RM . gez- gen.

In der heutigen Nachmittagöziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 5000 RM . 41900 335352
, _ . - - , E6 23213 57687 272671 33SI5S

26764 4822S SSI 72 145045 18520»
16 Gewinne zu 30v0 RM.

352504 379606 388572
16 Gewinne zu 2000 RM.

274460 280521 361292
40 Gewinne zu 1000 RM . 15005 40079 53647 81601 95946 12934«

145051 156812 158648 209780 217723 221402 231839 241246 269194
293721 297717 313151 370632 377441 ^ ^

104 Gewinn - zu 500 RM . 5204 20012 24667 32192 37853 3791«
47964 62699 72691 73074 83192 S826S 95350 96347 10SSSS 11976»
123009 126658 133009 153271 166720 170024 172322 174963 18753»
190612 21I6SS 214211 216620 222081 222753 224655 231084 232442
236379 236734 250600 256366 257493 271937 272410 276603 27741 s
281061 300177 305561 314470 324706 331050 373749 375SSI 39755»

158 Gewinne zu 300 RM . 1S072 20762 2I4S1 24144 30208 3807«
S9179 42540 42737 53268 55315 56603 56635 59628 5976S 64242
76831 84459 85446 88302 93506 95359 102700 105138 109596
110296 119393 155363 159389 160711 165939 175672 177395 179934
180776 182457 187656 202612 203111 205766 206478 222603 222636
227242 232425 232661 245056 252425 262194 262705 268073 268182
270251 276244 280501 289256 299554 301556 302252 307749 307667
308520 310219 316322 316726 321179 323853 325418 336839 353084
364414 366450 372763 374859 376796 376876 390430 390617 39827»

Außerdem wurden 4662 Gewinne zu te 150 RM . gezogen

Im Gewi'nnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 000 000 NM,
2 zu je 500 000, 2 zu je 300 000, 2 zu je 200 000, 2 zu je 100 000,
2 zu je 75 000, 4 zu je 50 000, 10 zu je SO 000, 20 zu je 20 OOS,
100 zu je 10 000, 188 zu je 5000, 378 zu je 3000, 988 zu je 2000,
2908 zu je 1000, 4818 zu je 50S, 9898 zu je 350 und 233 89L,
Gewinne zu je 150 NM.
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würitemderg

NeichsarSeilsfiihrer Hier! in Stuttgart
Stuttgart »5. Febr. Es ist etwas eigenes um die Verbringungdes Feierabends . Wie sich ein solcher Feierabend in einem Ar¬

beitsdienstlager abzuspielen pflegt , das zeigten am Sonntag vor¬mittag die Männer vom Arbeitsgau 26 des RAD . und die Mai¬den des Bezirks 12 des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend.Daß sie das vor ihrem höchsten Arbeitsführer, dem in Stuttgart
eingetroffenen Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hierl,  sowievor Gauleiter Reichsstalthalter Murr  und in dem vornehmenRahmen des Kleinen Hauses der Wiirtt . Staatstheater tun durf-'ten , war für die jungen Menschen ein besonderes Ergebnis , dassie mit größter Freude erfüllte . Der Musikzug des Arbeits¬
gaues 26, Württemberg , eröffnet» die Feierstunde mit einem
Huldigungsmarsch . Und dann verstand es OberstfeldmeisterWagner , durch seine trefflichen verbindenden Worte zwischenden einzelnen Darbietungen der Vorsührungsfolge , sehr raschden Kontakt zwischen dem Publikum und seinen Arbeitsmännern
und -Maiden herzustellen. Da standen und hockten sie in der
Lagerrunde , gesund und kräftig von der Arbeit mir dem Spaten

'in der frischen Luft , gelenkig, froh und lebenslustig durch Sport,Spiel und Tanz , kameradschaftlich eng verbunden durch die ge--'meinsame Verbringung der Feierabende . Hier stand ein Aus¬schnitt aus dem Lebenswerk Konstantin Hierls , der den Deut¬
schen Reichsarbeitsdienst in harter und zielbewusster Arbeit ge¬schmiedet hat . Mit dem Feierlied des Arbeitsdienstes „(stattsegne die Arbeit ", fand die Morgestfeier ihr Ende. Sie war
ein Erlebnis für die Gestalter wie für die Gäste, und sie brachteleinen namhaften Beitrag für das Winterhilfswerk des deutschen!Volkes.

«.rungari , 4. Fevr . (K u n stg e u>e r v e >q u l e.z ^ ie
Kunstgewerbeschulewird im laufenden Winterhalbjahr von186 ordentlichen Schülern und 33 Gästen besucht. Davonfind 199 Reichsdeutsche, 2 Volksdeutsche und 18 Ausländer.

Liebhaber für Damenwäsche.  In Feuerbachwurde ein Mann sestgenommen, der dort seit zwei Jahrenimmer wieder Wäsche, die zum Trocknen aufgehängt war,entwendete. Dabei hat er es immer auf Damenwäsche abge¬sehen. Die Wäsche hat er an Ort und Stelle zerschnitten.Bei der Kriminalwache in Feuerbach befinden sich noch ei¬nige Damenschlllpfer und Hemden, welche aus solchen Dieb¬stählen herrühren und zu denen die Eigentümer noch nichtbekannt find und die Bestohlenen auch keine Anzeigen er¬stattet haben.

Stuttgart , 5. Febr . (Verkehrsunfälle .) Am Frei¬tag gegen Mittag wurde ein 71 Jahre alte Mann in der
Silberburgstraße von einem Personenkraftwagen angefah¬ren und leicht verletzt. Nachmittags wurde eine 60 Jahrealte Frau beim unachtsamen Ueberschreiten der Königstraßevon der Straßenbahn angefahren und leicht verletzt. —Am gleichen Nachmittag wurde in der Königstraße ein6 Jahre altes Kind von einem Lastkraftwagen angefahrenund verletzt.

Waiblingen , 3. Febr . (Falsch eingestiegen .) AmSamstag ist auf dem Bahnhof Waiblingen der ledige Kraft¬fahrer Wilhelm Epple , der vermutlich auf der falschenSeite in den Zug einsteigen wollte, überfahren und dabeigetötet worden.
Hebsack, Kreis Waiblingen , 5. Febr . (Verkehrs-Unfall .) In der Nacht zum Samstag ereignete sich in derStuttgartsrstraße ein tödlicher Verkehrsunfall . Auf derHeimfahrt von Schorndorf fuhr der Schreiner Robert Scheu-ing mit seinem Leichtmotorrad zunächst ordnungsgemäßauf der rechten Straßenseite . Als sich ihm ein Stuttgarter

Personenkraftwagen von hinten her näherte , wechselteScheuing aus unerklärlicher Ursache unvermittelt auf dielinke Fahrbahnseite herüber , wobei er von einem Kotflügeldes Kraftwagens erfaßt und auf die Seite geschleudertwurde . Wenige Minuten nach dem Zusammenstoß starbScheuing an der Unfallstelle.
Schorndorf , 5. Febr . (Sturz vom Dach .) Am Frei¬tag nachmittag war der 38 Jahre alte Arbeiter Schwab ausUrbach auf dem Dach einer Schorndorfer Fabrik mit Aus¬

besserungsarbeiten beschäftigt. Plötzlich glitt der Mann ausund stürzte in die Tiefe. Mit einem schweren Schädelbruchwurde der Verunglückte in fast hoffnungslosem Zustandins Kreiskrankenhaus eingeliesert.

Holzelfingen, Kr . Reutlingen . 4. Febr . (Ein Gro¬bian . — Unglücklicher Fall .) Der hiesige Einwoh¬ner Heinrich Eekeler mißhandelte dieser Tage in betrun¬kenem Zustande seine Ehefrau derart , daß sie mit einemBeinbruch und schweren inneren Verletzungen ins Kreis¬
krankenhaus Reutlingen eingeliefert werden mußte. — Als
sich die 19 Jahre alte Hilda Tröster zu ihrer Arbeitsstättein Reutlingen begeben wollte , kam sie auf der HolzelfingerSteige zu Fall . Cie stürzte jo unglücklich, daß sie einenBeinbruch erlitt.

Göppingen , 5. Febr . (Drillinge .) Der Familie desMaschinenführers Karl Nüster wurden dieser Tage zu ihrenbereits vorhanden gewesenen fünf Kindern Drillinge be¬schert, und zwar zwei Knaben und ein Mädchen. Die Neu¬geborenen . die sich in einem Stuttgarter Säuglingsheimbefinden , sind gesund.
Ulm, 4. Febr . (FürdasWinterhilfswerk .) Derauch in Ulm von den Eiger -Nordwand -Erstbesteigern Vörgund Heckmaier für das WHW . gehaltene Vortragsabendhatte einen großen Erfolg , lieber 2000 begeisterte Berg-sportler füllten den Saalbau und an das WHW . konnte»1100 RM . abgefllhri werden.
Schw. Gmünd , 3. Febr . (Motorradfahrer ge¬tötet .) Am Samstag vormittag stieß beim Bahnhof Dein-dach ein Motorradfahrer in voller Wucht auf einen Last¬wagen . Der Motorradfahrer Gottlob Funk aus Hangen¬deinbach hatte vorschriftswidrig die Kurve geschnitten undgeriet so allzu weit auf die linke Fahrbahn . Bei dem hef¬tigen Anprall wurden dem Fahrer beide Beine zerschmet¬tert . Außerdem erlitt er eine Gehirnerschütterung . DerVerunglückte starb wenige Stunden nach seiner Einliefe¬rung ins Spital Gmünd.
Fridingeu » Kr . Tuttlinngen . 3. Febr . (Den Fuß ab¬geschlagen .) Im Walde verunglückte der HolzhauerMatthias Epple von hier . Eine Buche kam beim Absägsnins Rollen und schlug ihm den Fuß ab.
Hechingen, 3. Febr . (Todesfall .) In München-Plan-egg starb am 2. Februar Landgerichtsprüsident i . R . Dr.Heinrich Dietrich. Der Verstorbene hatte früher 16 Jahrelang dem Hechinger Landger als Präsident vorgcstandeu
Tübingen , 4. Febr . (Von der Universität .) Pro¬fessor Dr . Gerhard Psahler ist zum ordentlichen Professorfür Erziehungswissenschaft an der Universität Tübingenernannt worden. Er ist damit Nachfolger von Oswald Kroh

geworden. Psahler ist 1897 in Freudenstadt geboren . Er hatdas württembergische Landexamen gemacht und die evan¬gelisch-theologischen Seminare in Schöntal und Urach be¬sucht. Von Juli 1916 bis 1919 leistete er Kriegsdienst . Nach¬dem er als Volksschullehrer in Göppingen und Schöntaltätig gewesen war , studierte er in Tübingen und MünchenPädagogik , Psychologie, Staatsrecht und Volkswirtschaft.1924 bestand er die Höhere Prüfung für den Volksschul¬dienst und die Doktorprüfung . Vom Herbst 1924 war er alsLehrer in Tübingen und gleichzeitig als Astistent am Pä¬dagogischen Seminar der Universität tätig . 1928 habili¬tierte er sich für Pädagogik und Psychologie. 1929 wurde erals Professor nach Rostock an das Mecklenburg-SchwerinschePädagogische Institut berufen . Von 1930—1934 wirkte erals Professor an der Pädagogischen Akademie in Altonaund Frankfurt a. M . 1934—1937 war er an der UniversitätGießen als ordentlicher Professor der Pädagogik und Psy¬
chologie tätig , gleichzeitig war er Rektor dieser Universität.

Tübingen , 4. Febr . (Tödlicher Verkehrsun-f a l l.) Aus der erst vor wenigen Wochen eröffneten Umge¬hungsstraße bei Tübingen wurde am Freitag ein älterer
Mann von einem in Richtung Stuttgart fahrenden Kraft¬wagen ungefähren und so schwer verletzt, daß er nach we¬nigen Minuten an der llnfallstelle verschied.

Eßlingen , 4. Febr . (Todesfall .) Im Alter von 69Jahren starb Oberstleutnant a. D. Maximilian von Halden-wang . Der Verstorbene war der jüngste Sohn des Generalsder Infanterie Otto von Haldenwang (-f 1897). Halden-wang trat 1891 beim Grenadier -Regiment Olga ein ; er ge¬hörte diesem Regiment bis zur Auflösung an, zuletzt als
Bataillonskomandeur . Er nahm im Weltkrieg an den Käm¬pfen der 26. Infanteriedivision im Westen und Osten, inSerbien und Italien teil , und wurde mit dem EisernenKreuz 1. und 2. Klasse ausgezeichnet. Acht Jahre lang warer Landesvorsitzender der Vereinigung ehemaliger Olga-Grenadiere . Große Verdienste hat sich Oberstleutnant von
Haldenwang um den Aufbau der Reichsarchiv-ZweigstelleStuttgart , dem heutigen Kriegsarchiv , erworben , die er von

I 1912 an iS Jahre lang leitete . Als Oberarchivrat hat fichj der Verstorbene um die württembergische Kriegsgeschichtegroße Verdienste erworben . Im März 1931 beging vo«
Haldenwang . der in Eßlingen den Ruhestand verlebte , sei»40jähriges Dienstjubiläum.

Grunbach, Kr . Waiblingen , 4. Febr . (Vrunnenan-lage gestiftet .) Im Rahmen einer dieser Tage hier ab-gehaltenen Bürgerversammlung , in der BürgermeisterSpanney Rechenschaft über die im vergangenen Jahr getei-stete Eemeindearbeit ablegte , wurde u. a. mitgeteilt , daßdie von dem Ehrenbürger Erunbachs und Nationalpreis¬träger Prof . Dr . Heinkel gestiftete Brunnenanlage bei derLinde voraussichtlich im April ds. Js . durch den Stifterselbst ihrer Bestimmung übergeben werden wird.
Heilbronn , 4. Febr . (Vereitelte Fahrers!  u cht .)Auf der Frankfurter Straße wurde am Donnerstagnachmit¬tag ein Radfahrer von einem auswärtigen Personenkraft¬wagen beim kleberholen angefahren und leicht verletzt. DerFahrer des Kraftwagens versuchte zu flüchten, wurüe aberbald von einer Kraftradstreife der Polizei -Kraftfahrstaffeleingeholt und gestellt.
Oedheim, Kr . Heilbronn , 4. Febr . (Tot aufgefun-d e n.) In einem Straßengraben wurde nachts der 62Jahre alte Josef Herold von hier tot aufgefunden . Die Ur¬sache des Todes bedarf noch der Aufklärung , doch nimmtman an , daß Herold auf dem Heimwege von einem Un¬

wohlsein befallen wurde und dabei in den Graben stürzte.

Pforzheim, 8. Febr. (Diebin fest gen  bin ine «JDie Kriminalpolizei nahm am Freitag abend ein lediges,27 Jahre altes Mädchen aus Leimen bei Heidelberg fest,dessen Spezialität es war , fich von Autos mitnehmen zulassen und unterwegs die Insassen zu bestehlen. Sie wurdedabei gefaßt , als sie auf einer Fahrt von Ludwigsburg nachPforzheim der Mitinsassin des Autos 150 RM . ans derHandtasche stahl.
Bensheim b. Weinheim , 5. Febr . (Tödlich verun¬glückt .) Das 6jährige Töchterchen Anneliese der EheleuteSommer wurde in der Rodensteinerstraße durch einen Kraft¬wagen angefahren und tödlich verletzt,

s Ösfenüurg , 5^ Febr . (Schwarzbrenner .) In der! Reihe der Straffälle wegen Vergehens gegen das Vrannt-, weinmonopolgesetz, die die Strafkammer des Landgerichtsj Osfenburg beschäftigen, hatte sich auch der Angeklagte An-!- ton Benz aus Durbach, wohnhaft in Offenburg , der mehr¬fach vorbestraft und auch auf dem Gebiete der Geheimbren¬nereien kein unbeschriebenes Blatt mehr ist, zu verantwor-! ten. Trotz seiner einschlägigen Vorstrafen betrieb Venz sei:l Jahren wieder in seiner Wohnung in Offenburg eine Ge-> Heimbrennerei . Das Gericht erkannte auf eine Eefängnis-s strafe von einem Jahr drei Monaten . Weiter erfolgte diei Verurteilung zu einer Geldstrafe in Höhe von 56 320 RMi Der Handel mit Futtermitteln wurde dem Angeklagten auf- die Dauer von fünf Jahren untersagt,
j Freiburg , 5. Febr . (Todesfall .) Im 64. Lebensjahrs starb Fabrikant Paul Mez, Freiburg . Mehr als 40 Jahre! war der Verstorbene in führender Stellung und als Mit-

inhaber der heutigen Mez AG tätig . An der (Anwicklungi des Hauses zu einer Weltfirma hatte er maßgeblichen AiGi teil.
§ Herbolzheim b. Freiburg , 5. Febr . (Das Spiel mirStreichhölzern .) In einer etwas außerhalb des Ortesstehenden Scheune brach Feuer aus , dem neben dem Ge¬bäude selbst darin aufbewahrtes Stroh und Nutzholz zum.Opfer fielen . Düs Feuer wurde durch Kinder verursacht,die in leichtsinniger Weise mit Streichhölzern spielten.

Gestorbene : Ehr stine Edrei, 68 Jahre , Egenhausen / Johann
' Georg Waiz, Mesner, 80 Jahre Egenhausen / Karolilie Tal-
j mon geb. Taucher, Poststelleninhaberin, 57 Jahre Neuhengstett
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Heute abend
19 Uhr

Hebung für alle Löschzuge.
Koupp, tzauptmandmeister.
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kaufe ich 303

1Hobelmaschiue
IKomb. Kreissäge

mit je 5 ? ä.-Motoren
1Mefferschleismaschme
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gegen Barzahlung
Wilh, Raufer . Nagold
Herrenbe' gerstr. 15.
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Mädchen
(auch Pflichljahrmädchen) für
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Zu « fragen b. »Gesellschafter' .
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Rucksack mit Inhalt
ging gebe n abend in d. Zert von
18-1» Uhr aufd Strecke Mötzingen-
Nagold verloren.
Der Finde » wird gebeten, ihn auf

, her Polizeiwache Nagold abzugeben.
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«blllüMi KSlI88

Eierschachteln
für 12. 24. 50 Stück

stets vorrätig bei G . W . Zaiser
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Keorg Melk- llsgolä§

Stadtpflege Nagold _

Vaumivritze«
Anmeldungen zur Winterip itzung mit Carbolineum sindbis 18 Febr . d. I auf der P »Uzeiwoche ,u mach°n. 2 >2

-1-s k̂/s a/s
Lk loroclonl

E 5 k/a/7/7 S/'S/ //rs lbett/

WM

8o klng « 8 rrn!
beicbtes llratren ruerst , clann vereinzelte
tlustenstüLe. Später ein reckiter, scbvverer
LronebisIIiatarrb. lls tat einem web, das
Kind sieb quälen ru sebsn. — Lines Tagesdie entscüeidende VVendunx, Ls kracbte
micki jemand auk Nslros um.  Dieses
Ilustenelixier ist wirklich gut! Orig.-LI.1.65 IM., kleine LI. 1.— IM.
vroxorio V7. 1.etsebe , Aagold.

Nagold , den 6. Februar 1939
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die ich beim Hinscheiden meiner liebln Schwester

srathaviue
erfahren durfte, für die Blumen- und Kranz¬
spenden sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte danke ich herzlich.

-ttavoNne AolrSvfel.

Türschild«:
Von 12.30 bis 13.30 Uhr geschlossen

empfiehlt l. W. Zaiser, Nagold

«mtsoriLklst Lls üb «? slls Spork -V/sttsiSmpfs eis«'

Kporiberickt
Zu haben bei E. W. Zaiser, Nagold-
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Die Schnellsten der Schnellen
Besuch bei einer motorisierten Aufklärungsabteilung

Never eine in einer harten und klaren Januarsonne daliegen¬
den Straße unserer weiteren süddeutschenHeimat braust mit fast
unwahrscheinlicher Geschwindigkeit ein Gefährt mit merkwürdig
gebrochenen Linien und allerhand wunderlichen An- und Auf¬
bauten dahin . Aus einem kleinen Turm sind zwei Rohre drohend
nach vorn gerichtet. An einem Eteinbruch , hinter einer Hecke,
gibt es einen kurzen Halt . Schon sieht man aus dem naheliegen¬
den kleinen Dörfchen die Jugend herbeieilen , da geht es schon
weiter , durch das Dorf hindurch, die gegenüberliegende Höhe
hinauf , dann querfeldein . Mit einem Male ist das Fahrzeug
verschwunden. Dafür tauchen andere auf, fahren vorbei und find
ebenfalls kurz daraus im Gelände verschwunden. Und schon wie¬
der erklingt das Donnern von Motoren : Kradschützen in ihren
bekannten llmhängen brausen Hera», verlassen rechts und links
die Straße , werden hier und da noch einmal kurz gesehen und
find dann ebenfalls weg. Ein , zwei, drei Motorfahrzeuge fahren
in das Dorf ein ; eins sieht man «och einen Augenblick an der
Kirche. Dann ist im Dorf alles wieder wie vorher . Die Wage»
haben sich scheinbar irgendwie aufgelöst. .

„Das , was Sie eben sahen, war das Unterziehen der Vorhut
einer motorisierten Aufklärungsabteilung unter Vorschieben der
erforderlichen Sicherungen ", sagt der führende Offizier zu einer
Anzahl Pressevertretern aus dem ganzen Reich, die auf eine
Einladung des Oberkommandos der Wehrmacht hin dort ver¬
sammelt stehen und vor lauter Spannung vergessen haben , daß
« immerhin ganz frisch ist. Im Dorf steht man dann vereinzelt
Soldaten , die an der Straße gedeckt aufgestellt Augenverbindung
Miteinander halten . Und iebt wo man uns knniübrt leben wir

Englands Goldpolittk
Der englische Schatzkanzler hat im Unterhaus eine Vor¬

lage eingebracht , die eine Aenderung in der Bewertung
der Goldbestände der Bank von England vorsieht . Diese
Goldbestände wurden bislang trotz der im Jahre 1931 er¬
folgten Abkehr vom Goldstandard noch mit der alten Pari¬
tät von rund 84 Schilling je Unze Feingold bewertet ; sie
sollen nunmehr laufend zum Weltmarktpreis eingesetzt wer¬
den . Dieser Schritt wirkt zweifellos revolutionierend . Seit¬
dem im Jahre 1844 Robert Peel dürch seine berühmte
Vankakte die englische Währung nach den Wirren der napo-
leonischen Kriege auf eine neue feste Grundlage gestellt
hat , hat die Bank von England in ihrer Bilanz das Pfund
immer zu demselben Preis eingesetzt, und zwar zum Preis
von 77,9 je Unze Standardgold bzw. zu rund 84 Schilling
10 d je Unze Feingold nach dem Kriege . Sie hat auch diese
Bewertung beibehalten , obschon, wie gesagt , England im
Jahre 1931 den Goldstandard verließ.

Warum hat das Schatzamt diesen Entschluß jetzt gefaßt,
warum nicht schon früher ? Diese Frage wird sofort be¬
antwortet , wenn man die Bewegungen des Pfundes in der
letzten Zeit beobachtet . Das Pfund war nämlich lange Zeit
in Not.  Es stand unter dauerndem Kursdruck , so daß der
Währungsausgleichsfonds das Pfund dauernd stützen
mußte . Er mußte laufend Gold abgeben , um durch den Kauf
von Pfunden den Druck von diesem zu nehmen . Diese Not-
wendrgkeit rührt zunächst aus der Spekulation , die sich ge¬
gen jede freie Valuta einstellt , sobald irgendwelche Schwä¬
chezeichen vorhanden sind. Diese ergaben sich aber aus den
politischen Erschütterungen , die im weiten Raum des Em¬
pire zu beobachten waren , und damit aus dem schwindenden
Vertrauen in die Stärke Englands . Infolgedessen war das
Fremdkapital , das eine Zeit lang London als Hort der Si¬
cherheit ausgesucht hatte , in großem Ausmaß wieder abge¬
wandert , und zwar hauptsächlich nach USA . Pfunde wür¬
den angeboten , Gold und teilweise Dollars begehrt . Die zu¬
nehmende Last der Rüstungen verschärfte diesen Druck auf
das Pfund . Die großen Rüstungskäufe Englands hatten
eine verstärkte Einfuhr zur Folge , so daß der Einfuhrüber¬
schuß in den letzten Jahren von 346 Mill . Pfund auf 432
MM . Pfömd und schließlich auf über 500 Mill . Pfund in
1938 stieg. Da anderseits die englischen Einnahmen aus den
Anlagen im Ausland zurückgingen , erhöhte sich das Defi¬
zit in der englischen Zahlungsbilanz , das durch Substanz¬
verluste , also schließlich durch Eoldabgaben , gedeckt werden
mußte . Sachverständige Engländer haben deshalb in den
letzten Jahren immer wieder darauf hingewiesen , daß Eng¬
land im Begriff sei, vom Kapital zu leben . Jedenfalls ha¬
ben alle diese verschiedenen Umstände im Sinne einer dau¬
ernden Verschlechterung der Pfundwährung gewirkt . Im
letzten Jahr ist der Pfundwert um rund 8 Prozent zurück¬
gegangen.

Was will England damit ? Ist das ein Zeichen der Stärke
oder Schwäche ? Will man die Stabilisierung vorbereiten
oder wird die Befestigung der schon seit langen Jahren
elastisch schwankenden und auf die Handels - und Wäh¬
rungspolitik der übrigen Weltmächte — vor allem der
Vereinigten Staaten — lauernden Pfundwährung in noch
weitere Ferne gerückt? Diese Fragen mögen und werden , so
schreibt die DAZ ., die Fachleute beschäftigen . Was aber
jeden bei der heute immer inniger werdenden Verflechtung
von Politik und Wirtschaft  angeht , ist folgende
Grunderkenntnis , die durch die Neubewertung der britischen
Goldbestände wieder belegt wird : Die klugen Regierungen
und politisch riefen Völker möchten ihre Währung und
Wirtschaft in steigendem Maße gegen die Treulösig-

t d esGoldes  schützen, das in Ländern mit liberaler
A ^ ochaft ständig auf der Ahasverflucht zum Mächtigsten,
Sichersten und Meistbietenden unterwegs ist . Der Gold¬
standard ist eine sehr zwiespältige und hinterlistige Ange-
legenheit geworden , Stärke und Schwäche zugleich , auf zwei
Schultern tragend , sich stets ein Hintertürchen offenhaltend.
Gold ist nach wie vor beliebt ; jeder weiß , daß es in künf¬
tigen Kriegen über die Mobilisierung internationaler Re¬
serven für dre Kriegführung entscheiden kann . Daher läßt
man lieber — siehe Frankreich — immer wieder die Wäh¬
rung abrutschen um Gold zu behalten und wieder zu be-
kommen . Anderseits will man — siehe England — seine
Wahrung und die Konjunktur der Wirtschaft nicht mehr der
Laune des Goldes (oder , was das gleiche ist, dem kalten,
um das nationale Schicksal unbekümmerten Automatismus
der Vollgoldwahrung ) ausliefern . Zwischen diesen beiden
Polen schwankt die Gold - und Währungspolitik der großen
Demokratien hin und her . Deutschland hat in der Abkehr
von der Golddeckung eine wirtschaftliche Revolution erlebt
an deren Ende die volle Loslösung des staatlich geschöpften
Geldes von der Ware Gold steht und das Geld durch die
nationale Eütererzeugung , den goldenen Schnitt zwischen
Produktion und Konsum und vor allem durch den Glauben
a» Sl»  politische Führung und ihren Erfolg gedeckt wird.

auch verschiedeneFahrzeuge , und um alle herrscht ein stiller, aber
emsiger Betrieb . Meldungen und Befehle werden entgegen¬
genommen und weitergegeben . Wir erhalten einen ersten Ein¬
blick in ein wunderbar feines und exaktes Räderwerk , in das alle
diese Soldaten und Fahrzeuge eingespannt sind, und das nach
einem einheitlichen, sinnvollen Plan abläuft . Wir sehen und
hören einiges von der interessanten Arbeit einer motorisierten
Aufklärungsabteilung , militärisch kurz genannt : A.A. (mot.)
Aber schon spritzt alles wieder an die Fahrzeuge . Der Marsch
geht weiter.

Wir , d. h. die Pressevertreter , fädeln uns hinter den ersten
Panzerspähwagen ein. Unsere Fahrer treten auf den Gashebel,
daß unsere schweren Omnibusse nur so dahinfegen ; und trotz¬
dem und obwohl die Panzerspähwagen immer wieder einen
kurzen Halt zur Beobachtung des Geländes eiuschieben, kommen
wir kaum mit.

Da — Halt . Die Panzerspähwagen find auf eine feindliche
Sperre gestoßen. Schnell versucht der Spitzen-Führer sie auf
einer anderen Straße zu umgehen. Aber auch hier werden Draht¬
sperren festgestellt. Entschluß: Durch! Der Führer des zweiten
Wagens und der Kradschützengruppe werden vorgezogen. Befehl:
Unter dem Feuerschutz des ersten Wagens links umgehen. —
Sperre beseitigen ! — Einige Minuten Stille . Dann geht eine
Leuchtkugel hoch und schon prasselt das Feuer von' beiden Seiten
los . Hinter einem Holzhaufeu — gut getarnt — steht die „feind¬
liche" Panzerabwehrkanone . Ein „feindliches" ME . jagt aus
einem Bodenfenster sein Feuer in die Angreifer . Plötzlich Hand¬
granaten ! Einige « Kradschützen ist es gelungen, ungesehen das
Haus zu umgehen. Die feindliche Sperre ist erledigt . Und schon
setzen die Panzerspähwagen ihren Marsch fort . Aber bald gibt
es eine neue Schwierigkeit . Eine Brücke ist vom Feinde ge¬
sprengt worden. Doch daran darf die Aufklärung nicht scheitern.
Denn die höhere Führung braucht Unterlagen für den Einsatz
der eigenen Verbände . Und diese Unterlage « muß die Aufklä¬
rungsabteilung , als Nachfolgerin der alten Heereskavallerie , zu¬
sammen mit den Fliegern unter allen Umständen schaffen. Sie
ist die erste am Feind . Denn erst wenn sie ihre Aufgabe durch¬
geführt hat , können die eigentlichen Operationen beginnen . Sie
weiß nur Richtung und Ziel . Allen anderen weit voraus , also
meist auch ohne Anlehnung und Unterstützung, hat sie eine sehr
große Aufgabe zu erfüllen . Sie braucht dazu disziplinierte , harte,
schnelle, entschlußfähige, tapfere Männer und glänzend ausgebil¬
dete Soldaten und eine erstklajsige Ausrüstung . Und. das haben
wir gesehen, sie hat sie auch.

^ Inzwischen hat der Dorhutführer von der Abteilung die erfor¬
derliche Unterstützung in Form von Pionieren und Brückengerät
erhalten . Unter dem Schutz der notwendigen Sicherungen be¬
geben sich diese an die Arbeit . Ohne Hast — aber mit unerhörter
Präzision und Wucht greift alles ineinander . Und schon gleitet
der erste Panzer über die Brücke, und setzt seinen Marsch fort.

„Wie lange ?" wendet sich ein Feldwebel an einen Unteroffi¬
zier. „Sieben Minuten ", antwortet der. Wir sind ganz still.
Das ist Leistung ! Die Uebung ist zu Ende ! Wir haben dann
Gelegenheit , dem laufenden Dienst auf dem Kasernenhof beizu¬
wohnen , wo die Voraussetzungen für all das geschaffen werden,
was wir bei der Uebung im Gelände sahen. Denn das ist klar:
Leistungen , wie sie eine Aufklärungsabteilung erzielen muß,
deren stärkste Waffen die Schnelligkeit und Sicherheit von Mann
und Maschine sind, lassen sich nur durch systematische Erziehung
und durch geradezu artistische Beherrschung von Waffen und Ge¬
rät erzielen.

Dabei ist das schnelle Aufsitzen gerade so wichtig wie das schnelle
und sichere Schießen nach allen Richtungen und auf die verschie
densten Ziele . Dazu gehört die unbedingte Beherrschung der
Maschinen, wie das sichere und schnelle llebermitteln von Be¬
fehlen.

Auf dem Kasernenhos sehen wir nun auch die außerordentliche
Vielgestaltigkeit in der Ausrüstung einer motorisierten Aufklä¬
rungsabteilung , zu der das Infanteriegeschütz zur Unterstützung
des Angriffes der Kradschützen ebenso gehört wie die Panzer¬
abwehrkanone zur Bekämpfung feindlicher Panzer . Vor allen
Dingen aber sehen wir auch, mit welchen einfachen und doch nach¬
drücklichen Mitteln das hohe Ausbildungsziel erreicht wird , vom
formalen Exerzieren über das Kleinkaliberschießen vom Panzer¬
spähwagen aus auf bewegliche Ziele bis zum Unterricht am
Sandkasten , der insbesondere und zwar in vorbildlicher Weise
der Schulung der Unterführer in bezug aus rasches Entschußfassen
und sofortige Befehlsgebung dient.

Unser letzter Besuch gilt den Unterkunftsräumen der Abteilung.
Aber , ist das überhaupt noch eine Kaserne ? Wir sehen Helle
und freundlich gehaltene Gebäude mit geschmackvoll ausgestatte¬
ten Gängen und Stuben , wir sehen Bilder an den Wänden und
einen Blumenstrauß aus dem gedeckten Tisch.

„Ja , das ist eine kleine Schwäche von mir ", sagt der Komman¬
deur auf eine stille Frage . „Ich möchte den Männern meiner Ab¬
teilung das Leben außerhalb des Dienstes so angenehm wie mög¬
lich machen." — „Und seine zweite Schwäche ist der Dienst", höre
ich eine leile Stimme b-nter mir Nun wohl ! Diese Leiden
Schwächen find die Gewähr für eine wunderbare Truppe . Gott
sei Dank, daß es überall so ist im deutschen Heer, Auch wen«
nicht in jedem Falle die Kaserne fooo schön ist! Dr . R.

Jetzt Anträge für Unteroffiziersschulen stellen
Vom Oberkommando des Heeres wird darauf hingewiesen, daß

jetzt bis zum 30. September d. 2 . die Anträge auf EinsteI -
lung in die Heeres - Unteroffiziersschulen  für
Herbst 1940 entgegengenommen werden. Da es sich hier um einen
aussichtsreiche» Beruf handelt , kann jungen Leuten , die Lust
und Liebe zum Soldatenberuf haben, nur empfohlen werden,
sich möglichst bald zu entscheiden, denn die Aufnahme in die drei
Heeres-Unteroffiziersschulen in Potsdam , Sigmaringen  an
der Donau und Frankenstein in Schlesien ist natürlich durch die
Zahl der zur Verfügung stehenden Stellen begrenzt.

Als Unteroffiziersschüler werden besonders ausgesuchte, län¬
ger dienende Freiwillige , die auf den Heeres-llnteroffiziersschu-
len in zwei Jahren auf den verantwortungsvollen und vielsei¬
tigen Beruf eines Infanterie -Unteroffiziers vorbereitet werden,
eingestellt. Frisches und straffes Auftreten , das Vorbedingung
für die spätere Erziehungsausgabe ist, lernt der Unteroffiziers¬
schüler im Exerzierdienst . Daneben kommt dem militärischen Un¬
terricht besondere Bedeutung zu. Der Unteroffiziersschüler wird
auch geistig und weltanschaulich auf seine Aufgabe als Erzieher
junger Deutscher vorbereitet . Ebenso wird die Allgemeinbildung
durch Unterricht in Deutsch, Rechnen, Erdkunde, Geschichte und
Nationalpolitik gefördert . Im Sport wird nicht nur die körper¬
liche Leistungsfähigkeit gesteigert, sondern auch Gewandtheit und
vor allem Schneid und Turnen gefördert . Am Schluß der zwei¬
jährigen Ausbildung legt der Schüler die llnteroffiziersprüfuug
ab, worauf er als Unteroffizier zu einem Jnfanterietruppenteil
versetzt wird , Kosten entstehen durch die Ausbildung nicht. Es
wird im Gegenteil Löhnung wie bei der Truppe neben freier
Bekleidung, Verpflegung , Unterkunft und Heilfürsorge gewährt.

Es werden nur Bewerber vom vollendeten 17. bis zum voll¬
endeten 20. Lebensjahr eingestellt. Die Mindestgröße beträgt
165 Zentimeter . Der Bewerber mutz sich zu zwölfjährigem un¬
unterbrochenem Dienst im Heer verpflichten . Die Arbeitsdienst¬
pflicht muß vor der Einstellung erfüllt sein. Abiturienten , Stu¬
denten und Bewerber , die bereits gedient haben , ebenso Brillen¬
träger , werden nicht eingestellt. Die übrigen Einzelheiten kön¬
nen bei den Heeresunteroffiziersschulen , Wehrbezirkskommandos
und Wehrmeldeämtern erfragt werden . Sämtliche Bewerbungen
für alle Heeresunteroffiziersschulen sind nur an die Heeresunter¬
offiziersschule Potsdam in Potsdam -Eiche zu richten.

— Einstellung in die Offiziers - und Marinebaubeamtenlauf-
bah« der Kriegsmarine . Das Oberkommando der Kriegsmarine
gibt bekannt : Einstellungen als Marineoffizier - und Marine¬
baubeamtenanwärter erfolgen zum Oktober 1940 in folgende
Laufbahnen : Seeoffizierlaufbahn , Jngenieuroffizierlc -ufbahn,
Marine -Sanitätsoffizierlaufbahn , Waffenoffizierlaufbahn , Ver¬
waltungsoffizierlaufbahn , Marinebaubeamtenlaufbahn . Die
Meldefrist für diese Einstellungen läuft bis zum 31. Mai 1939.
Das Lebensalter soll am 1. Oktober des Einstellungsjahres nicht
mehr als 21 Jahre betragen : die Höchstgrenze ist — in Aus¬
nahmefällen — 22 Jahre . Merkblätter für die aufgeführten
Laufbahnen , aus denen alles Wissenswerte hervorgeht , können
bei der Inspektion des Bildungswesens (Einstellungsabteilung)
bezw. dem zuständigen Wehrbezirkskommando angefordert werden.

Die militärische Meldepflicht
Das Wehrkreiskommando teilt mit:
1. Mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht sind die

Wehrpflichtigen des Veurlaubtenstondes neben der polizeilichen
Meldepflicht auch der Pflicht unterworfen , sich bei den zuständi¬
gen Wehrersatzdienststellen ab- und anzumelden.

2. Zu diesen Meldepflichtigen gehören die Inhaber eines Wehr¬
passes, einer Kriegsbeorderung , einer Wehrpatznotiz, eines Be¬
reitstellungsscheines oder einer Bescheinigung, daß der Inhaber
auch vor der Aushändigung eines Wehrpasses der militärischen
Meldepflicht unterworfen ist.

3. Im einzelnen ist zu melden : Jeder Wohnungswech-
s e l, auch innerhalb des gleichen Wohnortes , der Antritt einer
Reise über 60 Tage und die Rückkehr, der Antritt einer Wan¬
derschaft, der Eintritt in den Reichsarbeitsdienst und die Ent¬
lassung aus demselben, die Entlassung aus dem aktive» Wehr¬
dienst.

4. Die für jede» WetzMlichtigrn d. B . zuständige Wehrersatz-

dienststelle ist bei der nächste» polizeiliche» Meldestelle zu erfüh¬
ren. Dort werden auch Formulare für diese Meldungen kosten-
los ausgrgeben . Auf diesen Formulare « ist verzeichnet, welche
Angaben den Stellen der Wehrmacht bei der Meldung zu mache»
und welche Papiere beizusugen find. Die Meldung ist iuuerhalb
einer Woche zu erstatten . Es ist zuständig : für Offiziere z. L
uud d. B., Wehrmachtbeamte d. B-, Feldwebel oder Wachtmeister
d. B ., die zugleich Reserve-Offizrer-Anwärter sind, das Wehr-
bezirkskommando, für Unteroffiziere und Mannschaft«» iürs
Wehrmeldeamt.

Das Wehrkreiskommando , an das immer wieder solche und
ähnliche Meldungen erstattet werden, hat damit unmittelbar
nichts zu tun . Dieser Weg bildet nur eine unnütze Belastung des
Wehrkreiskommandos und der Zwischenstellen und bedeutet Zeit¬
verlust. Das Wehrkreiskommando ist die höchste territoriale Be¬
hörde und darf mit den Wehrbezirkskommandos nicht verwMMwerden.

Me größte Zeitschrift Europas
Der Reichsschulungsbrief hat 4Z Millioue » Auflage

Das hauptsächlichste publizistische Schulungsmittel der Par¬
tei ist der Reichsschulungsbrief , der in diesen Tagen die 4-Mil-
lionen -Auflage überschritten hat . Er ist somit zur größten Zeit¬
schrift Europas geworden.

Mit dem rn Wien erscheinenden Ostmark-Brief beträgt die
Gesamtauflage bereits 4,5 Millionen , so daß nach Erfassung des
Sudetengaues noch in diesem Jahre eine Steigerung auf 5 Mil¬
lionen zu erwarten ist.

Der gewaltige Einfluß des Reichsschulungsbriefes auf die poli¬
tische und weltanschauliche Aufklärung und Ausrichtung des deut¬
schen Volkes erhellt aus der Tatsache, daß diese Zeitschrift etwa
jeden vierten Haushalt in Deutschland erfaßt , ja daß sie z. B.
in Berlin 45 v. H. aller Familien beziehe».

Reicher Rschseges
Für 1V2 Millionen NM . Fische wurden 1938 gewönne«

lieber die Fangergebnisse der deutschen Seefischerei rm Jahre
1938 berichtet das Statistische Reichsamt : Die Ernte des Meeres
aus Nordsee und Ostsee  stellte sich danach im Berichtsjahr
auf insgesamt 7 220 593 Doppelzentner im Werte von über 102,5
RM . Dazu kommen noch die Fangergebnisse im Vodensee
(einschließlichOesterreich) mit 4103 Doppelzentner im Werte von
511500 RM.

Aus dem Jahresbericht , der weit über 100 verschiedene Fisch¬
sorten aufweist, seien nur einige, weiteste Kreise besonders in¬
teressierende Einzelheiten erwähnt . So kamen im Nordseegebiet
rund 2,1 Millionen Doppelzentner Hering und Sprotten im
Werte von über 33,7 Millionen RM . ein. Die Ernte an Kabeljau
stellte sich auf 1,1 Millionen Doppelzentner für 14,1 Millionen
RM ., die an Schellfisch auf 366 794 Doppelzentner für 7,5 Mil¬
lionen RM ., an Schollen auf 19 621 Doppelzentner für 890 800
RM .. Flundern auf 4425 Doppelzentner für 175 200 RM . Heil¬
butt 10 885 Doppelzentner für rund 1 Million NM , Steinbutt
1671 Doppelzentner für 236 400 RM Weiter wurden 480 Dop¬
pelzentner Aale im Werte von 59 000 RM eingcbracht, daneben
aber z. B. auch 1315? ^ -"welzcntner Haie die einen Verwer-
tungsbetrag von 290 600 RM ergaben . Das Ergebnis des Hum.
merfanges betrug 261 Doppelzentner für 141700 RM . Es wur¬
den weiter 298 Doppelzentner Austern für 41 300 RM , 34 348
Doppelzentner Muscheln für 121 600 RM und 97 253 Doppel,
zentner Speisekrabben für über 1,9 Millionen RM einzebracht
Die Ernte aus dem Nordseegebiet betrug insgesamt 6 656120
Doppelzentner für 88 820 200 RM Dazu kommt das Fangergeb¬
nis im Ostseegebiet mit 564 473 Doppelzentner im Werte von
13 740 000 RM Aus den Fangergebnisien im Bodensee verdienen
vor allem die 1687 Doppelzentner eingebrachteu Blaufelche» im
Werte von 270 600 RM Erwähnung . .

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!
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Schlesien Wägt Württemberg vor 35 Mü Zuschauer«
mtt 2:1 (0:1)

35 800 Zuschauer erlebten am Sonntag in der Stuttgarter
Adols-Hitler-Kampfbahn «ine große Ueberraschung und — Ent¬
täuschung. Württembergs Fußballmannschaft, die in letzter Zeit
Sieg auf Sieg errang, wurde im Reichsbundpokal-Vorschlußrun-
denspiel von Schlesien mit 2:1 (0:1) Toren verdient geschlagen!
Die Schllesier stellten eine starke und kampffreudige Elf, die der
diesmal sehr schwach spielenden württembergischen Mannschaft
klar den Rang ablief und völlig zu Recht das Pokal-Endspiel
erreichte. Württemberg hätte den Torgelegenheiten nach den
Kampf wohl gewinnen können — eigentlich sogar gewinnen ;
müssen—, aber ein Sieg hätte keine reine Freude bereitet, denn
Schlesiens Mannschaftsleistung war bedeutend bester als die der
Württemberg«!.

Erst in der SS. Mimte war der Führungstreffer für die über¬
lege» spielenden Württembergs! fällig. Wenig später pfiff
Schiedsrichter Mutter zur größten lleberraschung aller den Kampf
zur Pause ab. Sechs Minuten zu früh! Was nun folgte, dürfte
bisher wohl noch nicht in einem Fußballspiel passiert sein. Nach
zehn Minute« Pause ließ Mutter den Kampf in der gleichen
Aufstellung wieder aufnehmen und erst nachdem die sechs Mi¬
nuten „nachgeholt" waren, wurden die Seiten gewechselt.

In der zweiten Halbzeit gewann der Kampf mehr und mehr
an Spannung und Dramatik. Schlesiens Mannschaft, von der
man schon in der ersten Halbzeit einen ausgezeichneten Eindruck
gewonnen hatte, drückte aufs Tempo und verschärfte ihre An¬
griffe, ohne darüber die ausgezeichnete Abdeckung der Württem-
derger zu vernachlässige«. Württembergs Elf war jetzt ebenfalls
besser im Schwung und so kam ei» ausgeglichenes Spiel zu¬
stande, das in der 58. Minute für die Schwaben eine unerwartete
Wendung nahm. Schlesien erzielte nämlich den Ausgleich und
zwar durch den Linksaußen Renk, der durchbrach und unhaltbar
einschoß. Württemberg riß nun das Kommando wieder für einige
Zeit an sich, die vielen Torgelegenheiten, die dabei heraus¬
gearbeitet wurden, konnten jedoch nicht verwertet werden. In
den letzten zehn Minuten legten die Schlesier einen Endspurt hin,
der sich sehen lasten konnte. Angriff auf Angriff rollte auf das
Tor der Württemberger, die nur noch gelegentlich Eegenvorstöße
einleiten konnten. In der letzten Minute, als alles schon an eine
Verlängerung glaubte, wurden dann Eifer und Kampffreudig¬
keit der Schlesier auf das schönste belohnt; der Halbrechte Scha-
ietzki bekam plötzlich freistehend im Strafraum den Ball und
Nichte diese Gelegenheit kalt und entschlossen aus. Württemberg
mar durch einen Bombenschuß de» Schießers mtt 2:1 geschlagen!

F - b » att
vorschlah runde zum Reichsbund-Pokak

In Stuttgart:  Württemberg — Schlesien1:2 (Illg
2» München:  Bayer » — Sachse» 2:1 (12)

Pflrchtfpiele der füdd. Ganliga
«San Laden:

Karlsruher FL — VfR. Mannheim 02
Freiburger FT. — EpVgg. Sandhosen 22
SV, Waldhof — Phönix Karlsruhe 2:1
1- FT. Pforzheim — DfB. Mühlburg 12
VfL. Reckara» — FL Offenburg 12.

!Sa» Bayer« :
2ahu Regensvurg — 1. FT. Nürnberg 72

bau Südwest:
Eintracht Frankfurt — SV . Wiesbaden IN)
Reichsbahn Rot-Weiß Frankfurt — FSV . Frankfurt 12
Borussia Neunkirche» — Kickers Ossenbach 32
FK. 04 Pirmase»» — Wormatia Worms 12
FL Saarbrücke» T8G . LI Ludwigshafe« 32

Freundschaftsspiele: Stuttgarter Kickers— VfL. Sindelfingen
4:8; Stuttgarter ET. — EpVgg. Vaihingen 2:2; SpVgg. Fürth
!egen VfB. Stuttg art 22 ; Neumeyer Nürnberg — UlmerFL. St KL

Pflichtfpiele der württ . Bezirksklasse
Unterland: VfR. Heilbron» — SpVgg. Renningen 2:1; SpVgg.

'udwigsburg — M . Kornwestheim OL; FV. Backnang— Heil- 1

W LIM!WUgM
Sine heitere Geschichte um Liebe und Jagd iu und um München

von Hans Wagner
Urbeberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Mans,  Regensvurg.

17. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ich Hab ihn getroffen, den Bock, aber er ist fort ."

Ganz aufgeregt sprach er und zitterte ein wenig. Das Han¬
nerl sah darin die äußeren Erscheinungen der Jagdleiden¬
schaft, aber der Karl wußte es besser und schwieg.

„Also suach i halt nach," meinte er dann . „Wo hat er
denn g'ftanden, der Bock, wia 's g'schossen Ham?"

„Erad gegenüber der Kanzel, an der einzelnen alten
Eiche."

„I suach nach, wollens mir an Hund geben, Fräulein
Huber ? Selber wollens mit ? Js aa recht. Kommens halt ."

Sie machten sich auf den Weg. Das Hannerl sah von der
Seite her dem Jäger ins Gesicht und erschrak. Ganz betrof¬
fen fragte sie:

„Ja , wie schaun Sie denn aus ? Grad fürchten könnt
man sich vor Ihnen ."

„Weil ma an dera Oachn überhaupts koan Bock net
schiaßn kann ! Möcht schon wissen, was der saubere Herr Dok¬
tor g'schossen hat . Hoffentlich hat er koa alts Weib troffen !"

Bis zur alten Eiche war es nicht weit . Der Jäger suchte
um sie herum nach dem Anschuß. Doch kein Schweiß, keine
Abdrücke flüchtigen Wildes waren am Boden zu erkennen.

„Gebens mir «mal d' Hedi her. So . Da schau, Hedi,
suach schön!"

Die Hedi fand an der neuen Uebung Interests . Es ^
schmeckte da unter der alten Eiche genau so wie damals , !
als sie ihren ersten Hasen hetzte. So stocherte sie denn mit !
der Nase neugierig auf dem Boden herum.

„Sehns nur grad , der Hund find't. So is recht, met -
Hunderl , immer suach schön. — Aber Schweiß zoagt er koan,
dös is a schlimms Zeichen. Auweh, in d' Dickung wills eini,
o Hedi. Muaß i's schon schnallen."

> dronner » pVgg. OL; SpVgg. Asperg — VfB. Sontheim 0:2;
Knorr Heilbroun — FV. Neckargartach0:3.

Zollern: FEes. Hechingen— VfB. Kirchheim0:1; SpV. Enin-
i gen — Sportfr , Tübingen ausgef.; FV. Nürtingen — FV. Plo-
. chingeu3:1; SpVgg. Tübingen — Sportfr . Eßlingen 2:0.
i Schwarzwald: SpVgg. Frendenstadt— SC. Schwenningen3:2;
! FV. Ebingen — FL. Tailfingen 3:5; SpV. Spaichingen gegen
i SpVgg. Schramberg 2:4; VfR. Schwenningen— FC. Mengen
! 3:0; FV. Tuttlingen — SpVgg. Trossingen1:1; TSV . Aistaig
: gegen SpVgg. Oberndorf 3:1.
! Alb: SpV. Göppingen— FV. Geislingen ausgef.; FC. Ilhin-
! gen — VfL- Heidenheim3:2; TSV . Mergelstetten— VfR. Aalen
, 1:1; Olympia Laupheim — Luftwaffe Göppingen 2:0.

Pflichtspieke der badischen Bezirksklasse
Staffel 1: Phönix Mannheim — FC. Brühl 3:0; Neuluß-

heim — Feudenheim 7:1; Käfertal — Viernheim 1:1; Ilves¬
heim — Friedrichsfeld S:K; 07 Mannheim — Hockenheim4:0;
Weinheim — Hockenheim4:0.

Staffel 2: Kirchheim— Union Heidelberg2:0; Neckarhause«
gegen 05 Heidelberg 22 ; Plankstadt' — Rohrbach 4:2; Wies-
loch— Limbach0:0.

Staffel Z: VST . Pforzheim — VfR. Pforzheim 2:1; Grötzin-
gen — Dillweißenstein3:0; Frankenia Karlsruhe — FE. Blan¬
kenloch5:2; Phönix Würm — FC. llnterreichenbach3:1.

Staffel 4: Durlach— Aue-Durmersheim 4:1; Ettlingen gegen
Rüppurr 0:2; EpVgg. Baden-Baden — FV. Beiertheim 1:2;
Kuppenheim— FV. Rastatt 2:2; Daxlanden — Weingarten 0:0;
Neureut — Germania Durlach 2:1.

Staffel 5: Achern — Eutach 5:0, Elgersweier — Kehl 1:4;
Waldkirch— Jahn Offenburg 4:1; Lahr — Endingen 9:4.

Staffel K: Rheinfelden— SC. Freiburg 3:0; Schopfheim gegen
Weil 02 ; Sportfr . Freiburg — Fahrnau ausgef.

Staffel 7: FT. Konstanz— VfR. Konstanz0:0; Eottmadinge»
gegen 08 Dillingen 1:7; Douaueschmgen— Singen 0:2; Mönch-
Wetter--- Stockach8:1.

TD. Alieuftadl vor der Meisterschaft
Unaufhaltsam steuert der TV. Altenstädt auf die württemver»

gische Handballmeisterschaft zu. Die Altenstadter gewannen das
schwere Spiel beim TSV . Süßen sicher mit 0.5 (3:3) und brau¬
chen nun nur noch drei Punkte zur Meisterschaft. Der Spottver¬
ein Urach hingegen hatte große Mühe, um gegen die Turugesell-
schaft Stuttgart mit 5:4 (3:1) die Oberhand z« behalten. Die
beiden Tabellenletzte« KSL Zuffenhausen und Turngemeindr
Schwenningen mußten neue Niederlagen hinnehmen, so daß also
auch am Ende der Tabelle alle» so gut wie geklärt ist. Die Stutt¬
garter Kickers besiegten den KSD. Zuffenhausen mit 13:8 »ud
der Eßlinger TSL fertigte die TGem. Schwenningenmtt 10:0
(52 ) ab. 2a der Tabelle führt nun TL Altenstadt mit 282
Punkte» vor Urach 22:S »ud Stuttgarter Kicker» mit 16:8.
TGem. Schwenningen mit 5:23 und KSD. Zuffeuhauje» mtt 3:B
Punkten bilde» den Beschluß der Tabelle.

Handball
Punktespiele der Ganliga

TSV . Süßen — TV. Altenstadt 52 (32)
Stuttgarter Kickers— KSL Zuffenhausen 182 (8:4)
Sportverein Urach— TEes. Stuttgart 5:4 (32)
Eßlinger TSV . — TGem. Schwenningen 102 (5:0)

Punktespiele der Bezirksklasse
Neckar: FV. Zuffenhausen— TD. Oßweil 1L:6; VfL. Stamm¬

heim — TV. Marbach 32.
Eeorgii: SpGem. Fellbach— SpGem. ff Stuttgart 52 ; TB.

Cannstatt - PSV . Stuttgart 721 ; TBd. Eßlingen — TV. Ober-
eßlinge» 12:4; TBd. Tannstatt — Stuttgarter TV. 1520.

Zoller« : TV. Onstmettingen — TGem. Tübingen 72.
Hohenstaufen: Tschft. Göppingen — TL Wetter 5:3; TL

Heininge« — TGem. Gmünd 92.

WiiriMbergiskhe MgerMlsterWY
Gruppe 1: KV. 95 Stuttgart — SN. Ebersbach 4L ; ASV.

Tuttlingen — ASV. Wange» 62 ; TB. Bad Tannstatt — KV.
Untertürkheim 2:5; KV. Zuffenhausen — SV. Göppingen 3:4.

Gruppe 2: TSV . Botnang — ASV. Feuerbach 4:3; Stutt-
gardia Stuttgart — Köuigsbron» 3:4; TSV. Heideuheim gegen
TSV . Münster 2:5.

«ngss -vsOiÜsAaffe
VfL. Stammhelm — SpGem. Fellbach 2:5; RTSL Korn-

, « estheim-- LTSV . Ehlingen 4L
! «

Kleines Sportallerlei
! Dentscher Sieg im Preis des Führer». Das Berliner Nett»

und Fahrturnier in der Deutschlandhalle erreichte am Samstag
mit der Entscheidung des Preises der Nationen um den Ehren-

! preis des Führers seinen Höhepunkt. Mit 18 Fehlern siegt«
Deutschland  mit der aus Alchimist(Major Momm), Tora
(Rittmeister H. Haffe), Baron (Rittmeister Brinkmann) und
Artur (Oberleutnant M. Huck) bestehenden Mannschaft vor Ita¬
lien (24)4 Fehler), Pole« (25)4 Fehler), Frankreich (40), Bel¬
gien (56)4) und Schweden(131)4). 2« der Einzelwertung teil¬
ten sich Major Momm und Major Filippoui-Äalie « mit nur
je einem halben Fehler den Sieg. Eeneralfeldmarschall Göring
überreichte die Siegerpreis« und begrüßte alle Mannschafte«.

Herbert Lenpsld wieder Ekimarethon-Meiste«. Z» einem u»
erhört harten Echlußkampf entwickelte sich in Ob «rhof  bei den
Deutschen und Wehrmachts-Skimeisterschaften am Eamstag der
50-Kilometer-Dauerlauf, der mit Recht den Name» »Ekimara-
thon" trägt . Der Meister von 1936 und 1937, Herbett Le » pold
(Breslau ) setzte«ach einem gut «ingeteilten Renne« auf de«
letzte» zehn Kilometer» sei»» größeren Reserve« ei» »nd siegte
in der ansgezeichnete» Zeit von 3:08,29 Stunden.

Lei de» Deutsche» Skimeisterfchefteai» Oberhof holte sich am
Sonntag vormittag die Mannschaft der ff -Sportgemeinschaft
München den Sieg in der viermal-10-Kilometer-Staffel. Die
Münchener siegten mit den Läufern Haberle, Pesentheimrr, Sei-
bold und Bogner in einer Laufzeit von 3:17,21 Stunden vor de»
Junkern der Ordensburg Sonthofen (3:17,46 Stunden) und dem
Pionier -Bataillon 54 (3:22,17 Stünden). Großes Pech hatten dir
Reichenhaller Gebirgsjäger, die mtt unaufholbarem Vorsprung
in Führung lagen, als derv irrte Läufer Zängel bei einem Sturz
beide Ski brach und aufgebe« mutzte, so daß die tapfer gelau¬
fene Mannschaft um den verdienten Sieg kam. 2m Spezial¬
sprunglauf am Sonntag mittag auf der Hindenburg-Schanze er-
kämpfte sich Bradl-Salzburg den Sieg mit Note 227,L vor dem
deutschen Sprunglaufmeister Oberjäger Franz Haselberger, der
2212 erreichte. Haus Marr -Oberhof belegte de» dritte« Platz.
Joseph Bradl stand mit 67 Meter de« weitesten Sprng. Die
Sprünge der Erstplazierte» waren: Bradl 62 und 67 Meter,
Haselberger 59 und 64 Meter, Man 59 »nd 61 Meter. 20 000
Zuschauer wohnten dem Sprunglauf am Sonntag bei.

Die Europameisterschafti« Eisknnstlanfen für Paare wurde
am Samstag in Zakopane entschieden. Das deutsche Weltmeister¬
paar Herber-Baier war einmal mehr klar überlegen «nd mit
Platzziffer 5 und 78,7 Punkten verteidigten Herber-Baier ihren
Titel mit Erfolg. Die Geschwister Paufin (Wien) «nd die Ver¬
rinn Koch-Noack belegten die folgende« Plätze vor d«m ungari¬
schen Paar Lasch-Rottn -Bacza.

Bei Leu Spiele« zur Eishockey-Weltmeisterschaft nmßte Deutsch¬
land am zweiten Tag eine Niederlage hinnehmen. I » Basel ge¬
wann vor 4000 Zuschauern Amerika gegen Deutschland mit 4:0
(0:0, 2:0, 2:0). Die übrige« Ergebnisse de» Samstags waren:
Polen — Holland 9:0 (2:0, 3:0, 4:0), Italien — Finnland 52
(12 , 12 . 3:2). Tschechoslowakei— Lettland 92 (32 . 3:0, 32 ).
Schweiz— Jugoslawien 23:0 (72 , 72 »0:0), »nd England gegen
Belgien 3:1 (0:0, 0:1, 32 ).

Weimer-Tettikte (Stuttgart -Münster) gewannen am Eamstag
abend das 100-Kilometer-Mannschaftsrennenin der Stuttgarter
Stadthalle mit Punktvorsprung vor den gleichauf liegende»
Mannschaften Eiliberti -Bouchard(Italien -Frankreich) und Kors»
meier-Siebelhoff (Dortmund). Die Fahrzeit betrug 2:14,22
Stunden. Mit zwei Runde« Rückstand belegten Plappert -Schild
(Stuttgart -Ehemnitz) Len vierten Platz. Das Ausscheidungsren¬
nen für Amateure gewann der Stuttgarter Keilbach vor Kimmig,
Kurz und Renz.

Zahlung in Naturalien
„Wieviel verdienst du eigentlich?" fragte ein Freund den

Bürolehrling des berühmten Anwaltes.
„SechstausendFranken im Jahr . Zehn Franken die Woche in

bar. den Rest in Gestalt von Ratschlägen."

! Aus einer Gerichtsverhandlung: „Schließlich warf ich ihm ein
Buch an den Kopf — aber er lächelte nur — woraus ich schlie¬
ßen mußte, daß jeder geistige Einfluß auf ihn ohne Wirkung
sein mußte>"

Kaum vom Riemen befreit , fauste die Hündin in das
wild verwachsene junge Holz hinein . Brechen von Zweigen
kannte man hören . Dann gab die Hündin Hals , erst leis
und aufgeregt , dann tiefer , dunkel und bös.

„Hörens , dös is Standlaut . Euat machts dös, d' Hedi.
Nanu , jetzt kommts wieda außa . Was wär denn dös ?"

Und wirklich arbeitete sich die Hedi heraus , unh was
wars , was sie im Fang daher schleppte? Ein Has wars.
Stolz trug ihn die Hedi ihrem Frauerl zu.

„A Has ? Ja wia kommt denn der Hund zu an Hasen?
Aha ! Da schauns her, da sitzt der Schuß. Hat dös Rindviech
an Hafen g'fchofsen statt an Bock. So ebbs Hab i aa no nia
net erlebt . Und a trächtige Häsin is 's aa no. Höllsakra, der
kann sich auf ebbs g'sreun, der Patzer, der elendige !"

Kreidebleich wurde unser Hannerl . Eine Häsin zu schie¬
ßen, noch dazu eine, die ihre Kleinen im Leibe trug ! Und
sie mit einem Bock verwechseln! Das mußte ja ein schöner
Jäger sein! Wenn das nur der Papa wüßte» der müßte
sein Idealbild arg korrigieren.

Der Jäger steckte die Beute des Assessors verdrießlich
in den Rucksack. Auf dem Heimweg zur Hütte , den sie schwei¬
gend antraten , stießen sie auf den Bernd mitsamt sei¬
ner Hilde.

„Was hat denn mein Freund geschossen?" wollte er so¬
fort wissen, denn er hatte den Schuß ebenfalls gehört.

„A trächtige Häsin hat er g'schossen, der Depp . . . Ver¬
zeihung . . . der Herr Doktor, und g'moant hat er, 's wär
a Böckerl."

„So eine Schweinerei !" fluchte der ,Jagdherr ', ohne da¬
bei aus die zarten Gemüter der Damen Rücksicht zu nehmen,
„na , der kriagt in meiner Jagd kein Gewehr mehr in
die Hand !"

„In meiner aa net," pflichtete ihm der Karl in Ge¬
danken bei. Dann fragte er laut:

„Derfat i vielleicht jetzt an Fräulein Huber aa «mal
d'Füchs zeigen?"

„Wenn Sie sie sehen wollen, gnädiges Fräulein , führt
Sie der Neubauer hin ." Das Hannerl nickte.

„Hats Eahna denn g'sallen am Fuchsbau ?" wandte sich
jetzt der Jäger mit einer fast scheinheiligen Miene an
die Hilde.

„Ach," tat die diplomatisch, „soo schön wars schon."
„Also schaun mir halt aa hin, vielleicht g'fallts Eahna

aa so guat, " meinte der Jäger zum Hannerl und lud sie
durch einen Wink mit der Hand ein, ihm zu folgen.

Bald standen sie vor dem Fuchsbau, den dichtes, hohes
Gestrüpp auf allen Seiten umgab, so recht geeignet, uner¬
fahrene junge Füchslein vor jeder Entdeckung zu verbergen.
Die Hedi schnupperte an der Einfahrt herum und schob den
Windfang in die Röhre , ihr Interesse ließ jedoch schnell
nach. Das Hannerl erkannte nichts als das Ende eines un¬
terirdischen Ganges in der Erde, darüber und auch über
die Gleichgültigkeit der Hedi war sie enttäuscht. „Und ich
Hab immer geglaubt , vor so einem Vau liegen Hasen und
Hendln, die die Alten für die Jungen heimtragen , herum
oder wenigstens die Knochen. Aber hier ist ja alles
ganz leer."

„Da hams schon recht. Aber dös is nur so an an Bau,
wo Fuchs drinnat san."

„Was ? Der Bau ist gar nicht bewohnt ?"
„Naa , schon seit a paar Jahren nimmer ."
„Aber warum sind dann die beiden vorhin hierher ge¬

gangen ? Was sollen sie denn anderes gewollt haben, als
die Füchse zu beobachten? Und was hat meiner Freundin
so gut gefallen, wenn der Bau überhaupt keinen einzigen
Fuchs beherbergt ?"

„I könnts mir schon denken."
„Was denn ?"
„Derf i's Eahna zeigen?"
„Ja , zeigen Sie es mir ."
„Wenn Sie 's durchaus zeigt Ham wolln . .
„Warum wollen Sie es mir denn nicht zeigen?"
„Da zeig i 's halt auf Jhran ausdrücklichen

Wunsch hin. Also passens auf . So hams dö zwoa g'macht . . ."
und dabei zog der Jäger das Hannerl geschwind an sich und
gab ihr ein Busserl auf den roten Mund.

(Fortsetzung folgt .)
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